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1? 

1277 12. Inni. Wien. König Rudolph verleiht den Bürgern 
von Chrems für ihre unverſehrte Treue die Mauth an der 

Brücke unter dem Stein bei Chrems. 
Orig, Stadtarchiv. 

Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex Semper Augustus 
Universis sacri Romani Imperii fidelibus presentis litteras intu- 
entibus gratiam suam et omne bonum. Ad hoe divina preordinante 
elementia in Regali solio Regio nos Dyademete coronatos esse 
Cognoscimus et Salubriter sublimatos, ut reformatis deformibus 
fideles nostri sub nostre felicitatis regimine in pacis conquiescant 
quietudine ac Imperii Suisque utilitatibus pvide ordinent ac dis- 
Ponant noverint igitur pregentis Ctatis homines et faturx, quod nos 
fidem puram et devotionis incontaminate constantiam, quam dilecti 
fideles nostri cives de chremsa erga nos et Sacrum Imperium in- 
defesse gerere dinoscuntur Sincere mentis oculis Sollicitius intuentes, 
eivitatisque ipsorum indigentiam et ruinam in quibus eisdem com- 
patimur clementius ponderantes ipsis mutam Pontis sub lapide in 
chrems cum omnibus juribus, libertatibus et eusdem attinentiis 
universis, quamdiu pro munienda, sive frmanda ipsa elvitate ea 
eguerint de nostra Regali clementia duximus concedendam : Ita 
tamen, ut eiusdem mutz pecunia non in usus alios, quam ad restau- 
randam eandem civitatom proborum et fide dignorum vivorum 
testimonio annis singulis redigatur. Ineujus rei testimonium psens- 
Sceriptum exinde congeribi et Maiestatis noste Sigillo jussimus com- 
muniri. Datum Vienns Secundo Idus Junii Indicetione quinta 
Anno Dni. Millo ducento Sepiuago septimo. Regni vero nogstri 
Anno quarto. 

Wortgetreue Ueberfetung. 

Rudolph, von Gottes Gnäden römiſ<her König, allzeit Mehrer 
des Réicheß, bieten allen Getreuen des römiſchen Reiches, die dieſen Brief 
leſen, ſeine Huld und alles Gute. Zu der Aufgabe erkennen wir uns 
durch die fürſehende Güte Gottes auf dem Königsthrone mit dem Königs- 
diademe gefrönt und heilſam erhoben, damit nach Abſtellung ſc<hädlicher 
Mißbräuche, unſere Getreuen unter dem Scepter unſerer glücklichen Re- 
gierung eines ungeſtörten Friedens genießen, und ſowohl unfere wie die 
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des Reiches und ihre eigenen Intereſſen weiſe ordnen und beſorgen mögen. 

- Es werde alſo kund allen gegenwärtigen und zutkünftigen Geſchtechtern, 

daß. wirdie-unverſehrte Treue'und die Ausdauer einer 

matelloſen Ergebenheit, welche unſere geliebien treuen Bürger 

von Chrems, gegen uns und das heilige römiſche Neich unerſchütterlich 

bewahrten, mit aufmerkſamen Augen, aufrichtigen Herzeus erkennend, auch 

die Noth und den Verfall ihrer Stadt, dadurchg wir mit ihnen leiden, 

gnädiglich erwögend ihnen die Mauth an der Brücke unter dem 

Steine bei Chrems mit alen Rechten, Freiheiten und allem Zu- 
gehör derſelben, ſo lange ſie zur Herſtellung und Befeſtigung 

der Stadt ihrer bedurfen, aus unſerer königlichen Huld zu überlaſſen, 

verfügt haben : Mit der Beſtimmung jedoch, daß das Geld dieſer Mauth 

nicht zu andern Zwecen als zur Haſtellung eben dieſer Stadt nach dem 

Gutachten rechtſchaffener und glaubwürdiger Männer jährlich verwendet 

werde. Zum Zeugniſſe deſſen. haben wir gegenwärtigen Brief deßhalb 

ſchreiben und mit dem Siegel unſerer Majeſtät bekräftigen laſſen. Ge- 
geben zu Wien am 12. Juni, Römerzinszahl V im JZahre des Herrn 
1277 unſeres Reiches aber im vierten. 

14 157 

Dieſe Abſchrift ſtimmt überein mit dem mir vorgelegten Originale. 
""Actum Viennx am 1. April 1730. 

Joh. Jakob Oberpauer, 

L. 8. Exe. Reg. Inf. Aust. Expeditor. 

1: 
1305 24. Inni. Wien. Herzog Rudolph I11. beſtätiget die von 
König Rudolph den Städten Chrems und Stain verliehenen, 

von König Albrecht anerkannten Freiheiten, und gibt ihnen 
für Criminalfälle, Polizeiübertretungen, und Erbſchaftsabhand- 

lungen höchſt wichtige Geſeße. 
Orig. Stadtarchiv. 

Die Ziffern am Rande beziehen ſich auf den Auszug in der Chronik Seite 15. 

Wir Rudolf van Gotes gnaden Hertog van Oſterreich und van 
Steyr van Chrayn, van der Marih vnd van Portenave Verichen vnd 

tvn <vnt allen den, die diſen Brief ſehent ewichlih Swenne di gnaden, 

vnd di gvnſt fürſtleihen eren, der getrewen vndertan gebet vnd willen ge- 
nedigleihen erhöret, und ervollet, ſo wirt ir werdichait deſter baz gelohnt
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vnd gebreiſet, vnd der vndertanen treve vnd andacht wird deſter leichter 

enzvndet, an ſteter fuedrung forſtleicher eren, wand der wertleih anevanch, 

<omt vnd ſteiget deſter mechtichleiher zv der Hohe des gewalts ſwenne 

des forſten vreitum vad milt, des volches vreitum liepleich ſterhet vnd 

meret. Darnach vnd daz wir die vorgenannten ſtett Chrems vnd Stain 

vnd allez Ir Ingeſind, als wol die gegenwurtigen ſam di Chunftigen in 

die gut beſunderleih genad liepleich vnd gvÖnſtichleih empfangen haben, 

vnd erneven vnd beſtetigen den ſelben allen vuſern lieben purgern Armen 

und Reichen van Chrems vnd van Stayn alle di recht, vnd alle di genad, 

di fi gehabt habent vn an vns, vynd zewirden ir gerden treven, van vn- 

ſern ſonden genaden ſo geben wir zv den alten rechten denſelben Steten 

andere neve rec<ht, die Wienner habent vnd in gegeben ſint van vnſerem 

Enen Chunich Ru dolffen vnd van vuſerm vater Chunich Albrechten 

von Rome, als man hernach geſchriben findet. Darvmbe haben wir geſaßt 1 

ob dehain Purger der inderthalben der Mawer vnd des Graben hat 
fvnftzi< phvnt wert vnd wird eines todesflages gezigen, oder ob er hat 

Manſlacht an einem Mane getan, der bedarf fvr ſich ſelbe dehainer pur- 

gelſ<aft, aber der Richter ſoll in fvr laden nach dem alten Recht der 

Stete zv drin tagen, ſo daz er zu dem vierden tayding endlich antwurte ... 
will er ſich vnſc<hvldich zaigen der Znzicht, dem ſoll der Statrichter 2 
benennen zwainzich erbern Manne der zehen ſiner genozſcheft ſein, oder 

ſiner erbern nachtpavrn vnd neme daravz vier vnd mit ſains ſelbes ayde 

vnd mit der vierer damit bewer ſeine vnſchvld.. . . Vnd. wirt ain Manſ- 3 

leffe begriffen an der Hanthaft mit blutigem Swert oder Mezzer, oder 

mit ſwaz andern gezewges, vnd ob der Richter oder dex wunde daz be- 

weren mach mit zwain erbern vnd gelavbhaftigen Manen, die daz ſagent, 

daz er die Matſlacht hab getan, man buzz in mit dem haupt.. ... Ob 
aber der Manſlekke entweicht e daz er in di Eht <om, vnd ſeines 4 

Dinges nicht erſchaffet, alles ſein gut werde behalten nach dem geſcheffte ' 

des Rates- der Stett iar vnd tach,. ... Swer wizzichleich ain Manſlacht 
beget, vnd an dem Marcht do daz gericht iſt, enthaupt wirt, des tod ſol 

genvgen ze bezrvng, noch ſol der Richter nemen van all ſeinem gut . ... 5 

Ob aber ain Purger dem andern ain Hant, ain fuez oder ain avge ain 
Naſe oder dehavmer lid abſlecht, der geb dem Richter zehen phunt, 
vnd dem, der den ſchaden hat, als vil. Mag aber der, der den ſchaden 

hat getan der pfenig nicht gehaben, der richter richt von im alz daz recht 

er ertailt, alfo ain avge wider ain avge, ain hant wider ain hant vnd 
alſo von den andern lidern. Ob Zeman den andern wundet, ainer ain- 6 

veltigen wunden, vnd doch daz er der wunten geneſe, der geb dem Richter' 
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zway phvnt, dem wunden zway phvnt. Mag aber er der phenig nicht ge- 

haben, ſo ſol man in vor dem gericht ſlagen bei hauten und bei haren, 

vnd nicht da man die Diep puzzet . ... Swelch Purger geſchuldig wirt, 

7 daz er wizzenleich in ſinem Havs einen Ehter hab empfangen, der beret 

ſich mit ſein ains ayd, vnd ſi vrey. Zſt er aber ſchuldich, ſo geb dem 

Richter zehen phunt phenig, hat aber er den phenig nicht, man ſlach im 

8 ab. die Hant. ... Wir haben auch geſezet, ſwer ein Magt oder ein weip 

nothzoget, oder hinzewhet und ſi daz bewert, daz ſi geſchrien hab 

inner vierzehn tagen da ſie genotzegt werd, oder gezught mit bezevgnvzze 

zweier gelaubheftiger Manne der vber<homen wirt, der buzze mit dem 

9 Haupt. . .+ - Wir wellen noc< daz iemen izleichem purger ſein haus, ſfein 

veſte vnd ſein ſicherlich zvfluc<t vnd mit ſinen mit weſern nicht an- 

10 greif, vnd einem igleichen der darin flew<ht. . ... Ob aines mannes Haus 

- wirt angriffen, dem ſei erlaubet, daz er beſcherme vnd were allen den 

11 weis vnd er mag an pogen vnd armbruſten. Swer aber dawider thut, 

der geb zv der Stat zehen phvnt phenig, dem Richter zehen phvnt. ... 

12 Swer den andern ainen hurrenſun geit, der geb dem Richter ſechzig phenig, 

ſpricht aber er ſo einem erbern Manne, ſo geb dem Richter zway phunt, 

13 vnd hat er der phennige nicht, ſo ſol er werden geſlagen. .. .. Wirt iemen 

“ vberfwert mit Siben erbern und gelaubheftigen Zevgen, daz er falſch 

gezewg hab getan, dem ſneid man .die Zvng ab, oder er löſe ſi mit 

zehen phunt, vnd bezer dem allen ivren ſchaden, dem ſeine Manſverung hat 

14 ſhaden gemadet..... Swer vnſers Herrn Gotes vnd der ſuzzen Magt 

ſant Marien, vunſer vraven vom Himmelreich oder der hailigen ſpot- 

tet und vbel gedenfhet, dem ſol man abſneiden die zvnge, er hab auch 

15nit vrlavp ſei zeloſen mit lone noc<h mit dhainer ſlacht gvt..... Swer 

ein langes Mezzer, das ain ſtechmezzer haizzet, in der Hoſen, oder in 

dem Sc<huhe od ander8wa verpargen, vnd diepleichen tret, der geb dem 

16 Richter zehen phvnt oder er verlieze ain Hande. .. . . Zv vermeiden der boſen 

vntrev dyr<h falſch gezevgnvzze, der Manſveren gezevge, ſezen wir h un- 
dert man od mer, ob ſein durft iſt, der treviſten vnd der weiziſten aus 

allen den ſtrazzen der namen ſoll ſein geſchriben bey der Hantueſt und 

allezeit gemerc<t, daz aller <auff vnd verchauff pfantſakvng oder ander 

ſwelcher ſlacht ding di man achtet vber drew phunt, ſol ſtetleich geſchehen 

17 vor zwaien oder vor mengern der genanten..... Wir haben av<h geſetßt 

ſwelch ain Purger ſtirbet ob er hat ein havsfraven oder Chind, ſoll 

das Chind bleiben in der havsfraven gewalt, es ſoll ſein in irer wal ze 
heyraten oder nicht, doch ſo daz ſi der Stat nvkzlich heyrat. Iſt aber daz 

ſi verſmech vnd hurluſtich heirat vnd iren Chinden vnzimlich, ſo ſol der
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Rat dieſelben Chinde als ir guet emphelchen ainem irem vrevnde, der 

erber vnd getrev ſei, vnd der den Chinden vor ſei und ſev beſehe trevleich 

vnd ſchon. ... Niemen darf ein gut, ſei es havs oder Weingarten das im 18 

Burgfrid der Stat leit, an ein Chloſter eingeben es ſei den mit Willen 

des Rates; nur alſo daz daz Chloſter dem daz guet gegeben wirt es inner 
jares vriſt ainem Pürger, der mit der Stat dien verchauff.... 

Wir wellen auch, von ſwanne ein vremder man <umt, ob er 19 

ſtirbet, vnd ſines gvtes icht ſchaffet daz ſein geſchefft ſtete beleibe, vnd 

ſein wirt, in des Havs er ſtirbet, der ſol zehant di Summe ſines gvtes, 

vor dem geriht vynd var den porgern offenleichen <unden. Ob aber ex 

ungetrevlich des gutes, ſol man in haben als ainen Diep. Der Rat fol 

des Toden gut beha.ten Zar vynd tach. Chomt nieman der daz bewert daz 

er ſein erbe ſo ſoll man halben tail ſeines gvtes zu nvize der Stat ver- 

tun, vnd daz anderhalb tail, durch ſiner Seele willen geben...... Wir 20 
verbieten auch, daz <ein fremder Man in die Statt <omen ſoll mit 

geſpannem armbruſt oder Pogen, er ſfoll vor dem pyrger tor di 

ſenbe des pogen over des armbruſts ablazzen . . . Swer daz nicht tut, dem 

ſol man uügenedichleichen nemen armbruſt-pogen, vnd Chucher, Wer iner- 

halb der Statt pfeile mit eiſen in der Hant tregt der geb dem Richter 

zweiundſechzig pfennige. Ovz ſwelches purgerhavs ein fever oder ein 21 
brvnſt ſich erheftet, alſo daz man den Rauch vnd die flame auzerhalb des 

Daches ſieht, der geb dem Richter zwen und ſechzig phenig, verbrinnet 
aber das Havs gar, ſo geb dem Richter nit, vnd genvg im ſein ſelbes 

ſhadennsbn: Datz ſwenn in der Statt erfunden wirt ein vngere<t22 

Mazze es ſei ein Hame oder ein Elle od ſwelcherſla<t vnrec<ht Mazze 

oder Wage oder gelöt der geb dem fünf phunt ... Allerhant Hantwercher 23 

ez ſein Fleiſchacher Pec<hen, vihſc<her und die andern aller ainung ver- 

biten wir veſtichleih, der hantſneider ainung ſol ſein als ſi von alten 

Furſten vnd von alter gewonhait herhomen iſt, unb nach wiener reht... 

Alſo daz di Pe>hen werden geſchupfet als van alten Furſten iſt 24 

geweſt vecht, vnd ander wandel nicht geben, und di andern Hantwercher 

di gebent ir wandel als in der Rat von den Steten dene aufſetet ..... 

Prot Fleiſc< und alles vailes dinc<h ſol zv der Stat furen25 

fwer da will durch daz iar vnd ſol es vreileich vail haben..... Es ſol 26 

aber niemen brot pachen in der Stat, er hat der pechen rec<ht. Die Purger 

Peckhen di' ſulen nicht vailes Brot pachen, den ir lone brot daz ſein auch 

grozze wekfe, vnd durch grozzer gnad ſo erlauben wir izleichen einen halben 

Mutt ze pachen in der wochen, vnd nicht mer. Dazſelbe. rec<ht haben auch 

die Fleiſchecher. Der Fleiſchecher recht iſt alſo. Daz man durch das iar'27 
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fleſche in die Stete fueren ſoll, ez ſey gruen, geſalzens oder pechens, 

vnd ſob es vreileich vail haben....... Die Fleiſchecher ſuln in dem 

Sumer zehant ſo man None lautet ir Fleſchtiſche auf tun vnd das Fleſch 

vail haben. Pfinnichtes Fleſch ſoll niemen vail haben, es ſey denn er 

ſage es den Leuten es ſey phinichtes Fleiſc<h. Swer ez anders vail hat, 

danne hie geſchrieben iſt, dem ſol der Richter nemen alles daz Fleſch daz 

er hat auf der panch, und ſoll in darnach puzzen als er ſtat findet an 
den purgern. 

- BVber aller diſer recht di hi vorgeſchriben ſint an diſer gegenwertigen 

Hantveſt di wir- verlihen und gegeben haben zu ainem ewigen Dinge, 

unſern erbern Purgern von Chrems und von Stain, als ſev vnſer pyrger 

van Wienne her bracht haben van unſern vordern vnd van uns geben 

wir diſen brief, verſigelt, zv ainem urchund und beſtetigung mit unſerem 

<Znſigel, und mit den erbern zevgen di hernach geſchriben ſtent. Daz ſint 

der Erber Herre Biſchof Wernh' von Pazaw, Abt Wilhalmen van den 
Schotten zv Wienne Abt Zorg von dem Hayligen Chreußtz. Graf Berchtolt 
van Hardekke, Leutolt von Chunring, Scenh in Oſterreich, Stephan van 

Meyſſav, Marſchallich in Oſterreih, Herman Maxrſchalc< van Landenberch, 

Eberhart, Hainrxich, Ulrich und Friderich van Walſe, Ditreich von Pilch- 

- dorf, Hofmarſchallich Hadmar und Ortolf brüder van winchel, Hadmar 
und Alber bruder van Schonberc<h, vnd ander biderbe leut genuch. Der 
Brief iſt gegeben zu Wienne mit Maiſter Berchtolds Hant vnſeres oberiſten 
Schreiber. Da van Chriſtes geburd waren Tauſent Jar drev hundert Zar, 
darnach in dem funften Jar, an ſand Johanes Tach zu Sonnewenten. 

IH. 

1305 24. Iuni. Wien. Herzog Rudolph 111. verleiht den Städten 
Chrems und Stain alle Gerechtigkeiten, Ehren und Würden 

gleich der Stadt Wien. 
Orig. Stadtarchiv. 

Vide Chronit Seite 17. 

Wir Rudolf von Gotes gnaden Hertog van Oſterreich vud van 
Steyr Herr van Chrayn van der Marich, vnd van Portenawe verrichen 

vnd tün <vnt allen den di diſen brief ſehent oder hörent leſen." Wand 
di gemaine unf lieben vnd getreven Richter vnd armen vnd reichen Purger 
van Chrems vnd van Stayn mit rechten treven vnd mit ganßer ſtetichait 
ir Herrſchafft Furſten Hertogen vnd ze vorderiſt vnſerm Herrn vnd vit- 

ſerm Vater Chvnich Albrehten van Rome vnd auch vns vndertenich
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vnd <orſam ſint geweſen, vnd av< no<h gerne ſint, darvmb ſi des wol 

wert ynd wirdich ſint, daz ſi gebreizet vnd gefürdert werden nach dem 

gernden ir treven, van vns vnd van vnſern nachhomen, als di Stat 

zv Wienne di mit wirden vnd mit eren von vnſern vordern geert vnd 

gevreit iſt alſo wellen wir die vorgenannten Stett Chrems 

vnd Stayn eren vnd vreyen, als ſi des wol wirdich ſint. 

Darumb ſullen wizzen di gegenwurtigen, vnd av< di <vnftigen daz wir 

haben bedacht, wie getrevleich vnd wie andechtigleich vnſer getreve Pvrger 

ze Chrems vnd ze Stain alle mit andern hoh vnd nider vns habent vnd 

vnſer vordern liepleich vmvangen, ſo daz ſi beraiten vnd mit lavtern treven 

habent ſich vns erzaiget ze aller Zeit, wand av< daz vnſer iſt ze tun. 

Da van ſo nemen wir die vorgenanten Stett Chrems vnd Stain in vuſer 

genad gunſtichleich vnd genzleichen als wir vnſern lieben vnd getreven pvr- 

gern ſchuldich ſein vnd geben in vnd beſteten in, den vorgenanten Stetten 

Chrems vnd Stain aller der recht vnd di guten gewonhait, der di Stat 

ze Wienne hat vnd herbracht hat, van vnſern Vordern gentleich vnd vrey- 

leich. Wir ſeßen auf zv dem erſten, daz der Richter den wir ſehen nicht 

tvn ſol, daz den Steten ſchedlich ſey, als lieb vnſer Hulde ſei, 

vnd ſol dehainen neven Satz aufſezen wider der Stet ve<ht vnd vreytvm. 

Doch ſoll anch der Rat dem Richter zugeſten ſines rechtes vnd ſol in nicht 2 

hindern an ſinem gericht. . ... Chymt iemen geſte in di Stete di eines 3 

Purger varen wolden vnd mit eyſengewant in di Steten gingen den 

ſoln di Purger vnd der Richter das eyſengewant verpieten .. . . 
Vmb ſwelch ſache ein pvrger angeſprochen wirt es ſy vmb aigen 4 

oder vmb Purchrecht, daz in dem Purchvrid leit, der ſol daz verantwurten, 
var dem Stat Richter. Es ſol auch der Purchvrid gen an daz Zill, da 

der Stett gericht hin get . . . Wir wellen daz di Schull ze Chrems vnd 5 
ze Stayn geſtifft werden, als ez mit alten rec<ht herc<homen iſt, mit zwain 

erbern Manne, der ainer ze Chrems Sculmaiſter ſey ainer ze Stayn, 

und auch die vorgenannten Schulmaiſter igleicher richten von ſeinen Schulern 

allez daz vnder im geſchiecht an daz an den Tod get, oder an die leme 

wand <indtleih tvmphait vbet oft vnzimleich boshait, do< wachſent di 

witzt mit den iaren. Wen ain Schuler dem andern heimlich iht emphuret 

ſines gutes daz ſol der Maiſter richten mit grozzem Peſen ſlegen ...... 

Ein Schuler der dem Schulmaiſter vngefuerich vnd vngevolgic<h wollt 6 
ſein der ſol die Stett raumen ... wer im darvber behaltet der ſoll dem 

Richter geben zway phvnt, vnd an die Stat zway phvnt. Trait ain 7 

Schulexr Swert oder Mezzer ſo ſoll in der Schulmaiſter bezzern, 
wolt er die Bezrung nit vergut haben ſo buzze in der Richter, Swelch 8 
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Sculer ſpieli in der Tabern der ſol nicht mer mugen vlieſen denn ex 
phenig bey im hat. Sein gewant ſine puech, oder ander ſine phant ſol im 

niemen nemen, ſwi . vil ex vleuſt, damit wellen wir erweren, daz nieman 

mit im ſpill, vnd in Lernvung deſter fleizziger werden. Sweyr ir phant 

nimt ſol dem Richter zway der Stat zway phunt geben . . .. Wir ſetßen 

auch nach altem Recht der Stett ſwaz guts ain Mann einnimt, des er 

in den Steten ſchuldi<h wirt, daz ſoll er auch in den Stetten gelten oder 

9 man phent in darvmb als recht ſei. .. Es iſt billeich, ſwem ſein gut vor 

der vraiſe des giſenten wazzers wirt entragen, daz er daz behab mit ſinem 

10 aide ſwa er ez vindet . .. Wir haben auch geſeßet daz dehain Richter 
no< Amptman er ſey hohe oder nider des Landes oder der Stett oder 

anderswa gegen den Purgern van Chrems vud van Stain icht ſoln 

haben ze richten oder vber hauptheftig noc< vber leippleich oder des Gutes 

11 nach, nuer allein der Stett Richter..... wir nemen auch auz 

12 di Lec<ner di vor den Lehensherrn ſulln gerichtet werden, vnd die Wein- 

garten der Geriht an die Perchmaiſter gehoret ez ſey denne ein Mann 
zaiget auf ainen Weingarten ze phant vnd bringet des Gerichtes Poten 
zv dem Perchmaiſter ſo ſoll der an alle widerrede dem Mann den Wein- 

13 gartten, ze phant geantwurten ..... Seid derſelben Stett ze Chrems vnd 
Stayn eve vud gefuer allermeiſt an den Weingartten leit, 
damit die Stette “geeret vnd gezieret werden, vnd vns nvkleic<ßen Dienſt, 
vnd dem Land erzaigen mugen, ſo wellen wir, daz ſi verechtes gewaltes 
erlazzen ſein an derſelben wein wachs, an ir bew, an ix leſen an hut 
ſezen, an Anlait und an Ablait. an ſezen an verchauffen daz ſi dehain 
Perchmaiſter daran nicht irren ſoll vnd auch ze Ablait vnd ze Anlait. nicht 

14 mer denne ſein. rechtes recht .nemen ſoll ,, . Wir verleihen auch den Purger 
van Chrems vnd van Stain daz ſi ſich vreuen ſentmezzigen rechtes vnd 
tentmezziger geſtalt zu bringen, bezevgnuzze <lag ze tun, Lehen zu nemen, 
vund ze haben vnd Lehen zu leihen, vnd andere igleichen heftigen geſcheft 
ze.tun... ; 

15 Wir haben. auch geſezet, daz van der gemain der Stätt zv dem 
Rat, werden erwelt zwanzic<h Mann in der geſellgeſchefft. ſei - der 
Richter van den Stetten, di got vor avgen haben, vnd di ge- 
treviſten vnd di weiſiſten vnd di navthiſten vnd di erberiſten 
ſein, di ſich got vnd av< gentlih mit irem geſwornen ayd, daz ze ver- 
treven ynd pinten, daz ſi fuedern alle ere, allen nv3, allen Gemach, vnd 
allen Frumen als wol den. vnſern, ſam der Stett armer und Reicher di 
ſulen auch ſ<hworen, beſunderlich daz ſi gentleich vnd getravleich den orden 
vnd die rechtihait behalten,. di im beſchaiden,. gegeben vnd zvſame ; ge-



fueget ſint an den Hantveſten .. ... Sy ſulln auch mit geſwarn ayd 16 
allen vailen Dingen rechten <hauf vnd rechten marcht aufſeßen, vnd 
auch allem <auf zu <aufen alſo auflegen, daz dem <aufer und dem 
Verc<haufer nach der geſtalt der Zeit, vnd auch der Durftichait werde be- 
halten . . . So er nicht mer Richter iſt, ſol von dem Rat ſein Zeder 17 

<auf, ſaßvng, ſchidvng oder wandl, ſwa es vnder des Rates ZInſigel 
verſchriben wirt, hab bewerte ſtetigvng vor allen gerichten . . . Di nev- 
erung, wandlung vnd merung des Rates ſol nur mit vnſerem wizzen 

Rat vnd willen geſchehen. Si ſuln auch niemen zv den Rat nemen, er 18 

ſey denn geſezzen in den Stetten mit Havs und mit Hof, vnd mit 

waib vnd mit <hindern. Wir gebieten denſelben Ratgeben bei den aiden, 19 
di ſi vns und iren mitpvrgern habent gegeben, vnd noc<h <unftichleich 

geben ſnllen, daz ſi alle Wochen zwie oder ains zuſame <ommen 

vnd ſitzen alſo, daz ſie betrachten alle Furderung, alle ere, vnd allen 

frumen getravlihen baiden der Purger vnd auch der Stett, . . . Seit daz 20 
groz* Hail der Stete von vnſer Pflegnuzze an denſelben Ratgeber leit, ſo 

gebieten wir in vnd wellen vunder der behaltnuzz vnſer genaden, daz die- 

ſelben Ratgeber hutten, ſo fi immer beſte mugen vor alien ſchaden der, 

die da wonent in den Steten, daz von ir Saumung der recht vnd die 

BVreyung der Stet zu Chrems und zu Stain nicht werden zerbrochen. 
Swelc<h Pvrgers Svu, oder ſein Vreynt, vngevolgich oder vnge- 21 

fverich were vnd di Purger vad allen levt zeſang trib mit ſeinen vn- 

zuchten, vnd des bechlaget wirt von den Purgern, den ſol der Rat von 

derſelben Stat den Richter haizzen vohen, vnd hinß dem Nach Richter 

legen, vnd ſoll avz dem BVanchnuzza nicht <homen an den Pyrger willen. 

. . - » Db ein Mann, der an den Rat dinget ſich verſieht, daz 22 

im nic<t mug volies Recht geſchehen, vor dem Rat, der ſoll ſicherleich an 

uns dingen und haben vrey wall. Swer darpber anderswo dinget, daz 

hab nicht krafft . . . . Auch ſoll einiglih Man, der vmb ein ſache dingen 23 

wil, ſweren des daz er an alles Triegen vnd alle böſe Liſt, vnd durch 

dehain aufſchub ſein Dingen tu, nur durc<h vinden lanter warheit  des 

rechies und der Rechtichait . . . . Wir verbieten auc<h nach dem alten ge- 24 

bot in Deſtreich, daz man in einer raſt lang umb di Stete dehaime 

Purgen, veſten oder geturre bave, di ſchon gebaut, ſul man zerſtoren, 

Wir ſetzen daz dehain viſch er, der grvne viſche vail hat, dehaimen hvt 25 

no< dehain gugl, noc< nichtes nicht auf dem haupt haben ſoll, er ſoll 

ſten mit blozzem haupt an den Marcht, Svnne und Regen, ſumer und 

winter, darumb daz ſi deſterbaz ab dem Marcht eilen, und den lepyten 

deſt bezzeren <auf geben...., Die Mazze weins als di Purger auf- 26 
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ſezent ſwer di bricht ain zway dreiſtund geb dem Richter ſo oft ain halb 

pfundt pfennich, bricht er es zu dem vierten mal, ſol man im einen 

daumen abſlachen der vor dem zappen ſitet, und der wein, der da vail 

iſt, den ſoll man niederſlahen auf die Erde, oder man geb in in das 

) Purger in den Steten mit ſeinem geſind, noc<h mit ſinen Scergen 

/ nicht bringen noc< beweren ſoll. Wir Herkog Rudolf von Oſterreich 

haben verlichen und gegeben alle diſe re<ht, die hier vorgeſchrieben ſind 

an der gegenwurtigen Hantveſt unſern lieben und getreuen Purgern von 

Stain und van Chrems gentlich und volchleih als ſeu unſer erbern 

Purger von Wienne herbracht habent, van alten Fürſten, van vuſerm 

Vordern vnd auch van vns und auch noch habent di bewaren vnd be- 

ftetigen in wir van vnſerm gnaden vnd mit diſer Handveſt verſigelt mit 

unſerem Inſigl, vnd mit den erbern zevgen, die hernach geſchrieben ſtent, 

daz ſint der erber Herr Biſchof Wernhart von Pazſau, Abt Wilhalm 

van den Schotten zu Wienne, Abt Gorge van dem hailigen Chreuß, 
Graf Berchtold von Hardekfe, Leutold van Chuenring Schenche in Oſter- 
reich, Stephan van Meiſſau, Marſchalih in Oſterreih, Herman, Mar- 
ſcharlich von Landenberch, Eberhart, Heinrich, Ulreich und Fridrich, Brueder 

van Walſee, Ditrich von Pilchdorf, Hofmarſchalich, Ortolf und Hadmar, 

Brueder van Winchel, Hadmar und Rapot, Brueder van Waltenber<h, 

Had];ar und Alber, Brueder van Sconber<h, und andere biderbe ſeut 

genuc. 
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Der Brief iſt gegeben zu Wienna. Mit Maiſter Berchtolds 
Hant unſeres obriſten Schreiber. Am St. Johannstag zu Sonnen- 
wende 1305. 

IV 

1305 19. Uovember. Wien. Herzog Rudolph 111. beſtätiget den 
Tuchausſchneidern oder Tuchhändlern ihre alten Privilegien. 

Orig. Stadtarchiv. 

Nos Rudolfus Dei gratia Dux Austrie et Stirie Dominus 
Carniole, Marchig et Portus naonis Universis pregentibus et fatu- 

ris ad quos presens scriptum pervenerit in perpetuum, Subdidorum 

nosfrorum profectus studiosis cupientes affectibus promovere, inci- 

Soribus pannorum sub lubio apud Crembsam, qui vulgariter H an t- 

Sneider nunecupantur, nec non heredibus eorundem fidelibus no- 
Stris dilectis, utpote quibus pro sue fidei meritis nostre debetur gratie 

plenitudo, universa et Singula jura sua, quibus temporibus illustrium 

prineipum quondam Leopoldi et Friderici ducum Austrie et Stirie 

Sunt gavisi, liberaliter approbamus innovamus, et pregentibus con- 

firmamus, statuentes firmiter et mandantes, quod nullus Civium 
Crembsensium pannos, quales eunque fuerint, incidere aut vendere 

per ulnas presumat, nisi in ipsorum consgortium de communi et 8a- 

pientum coneilio ac voluntate perinde assumatur et stet sub subio, 
locum ab üis receptum in consortium consueto ordine occupando. 
Sancimus etiam quod nullus advenarum pannos nobiles, qui anuar 
vulgari vocabulo nominantur, vel pannos Jombardicos vendere, per 
ulnam aliquatenus audeat, sed ip8os integros exponat et prebeat ad 

vendendum. Caligas quoque de Pruckh nemo vendat advenarum, 
nisi per integram vel dimidiam duodenam ementibus offerantur. 
Quod qui secus fecerit aut contrarium in premissis, ad cameram 

nostram viginti libras, et incisoribus prefatis decem libras, 1ec non 

jJudici duas libras posteriori autem judiei et preconi septuaginta duos 

denarios viennensis monete nostre potestatis vigore persolyere com- 

pellantur. In cujus renovationis confirmationis et concessionis testi- 
monium pregens Seriptum congeribi et sigillo nostro jussimus com- 

muniri, Testes hujus rei sunt Magister Berchtoldus Protonotarius 
noster, Hermanus Marschaleus de Landenberg, Stephanus de Meis- 
Sawe, Eberhardus Hainricus, Ulricus, Fridericus fratres de Walse 
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Dietricus de Pilichdorf Marschaleus Cnrie nostre et quam plures 

alij fide digni. Datum Vienne anno domini milesimo trecentesimo 

quinto XIIL Kalendas Decembris. 

Wörtliche Ueberſeßung. 

Wir Rudolf von Gottes Gnaden Herzog von Oeſtreich und 
Steyerimark, Herr zu Kcain in der Mar> und von Portenau thun kund 

allen gegenwärtigen und Zukünftigen, die dieſen Brief leſen für ewige 

Zeiten. Indem wir das Aufblühen, den Fortſchritt unſerer Unterthanen 

mit wärmſier Theilnahme zu fördern bemäht ſind, wollen wir den Tuc- 
ausſchneidern, vulgo Hautſneider genannt, uuter der Laube zu Krems, 

wie auch hren Nachfommen unſern Lieben und Getreuen, da ihnen für 

ihre treuen Dienſte unſere volle Gnade gebührt, alle und jee Rechte, 

deren ſie ſich zu den Zeiten der erlauchten Fürſten Leopold und Friedrich 

Herzogen von Oeſtreich und Steiermark erfreut haben, durc<h gegenwärti- 

gen Brief gnädigſt anerkennen, erneuern und beſiätigen. Wir ſetzen zugleich 

feſt, und befehlen, es ſoll kein Bürger von Cremvs, wer er immer ſei, 

nach der Elle auszuſchneiden, oder zu verkaufen ſich unterfangen, er ſei 
denn mit gemeinſamen Rat und Willen der Weiſen in die Zunft auf- 

genommen und ſtehe unter der Laube an dem nach alter Ordnung 

ihm zugewieſenen Platze. Wir beſtimmen auch, daß kein Fremder feine 
Tücer, gemeiniglich Anuar genannt, oder lombardiſche Tücher nach der 
Elle verkfaufe, er muß ſie im Ganzen auslegen und verkaufen. Auch die 
Schuhe von Pruckh ſoll kein Fremder anders als mit einem und 

einem halben Dutzend hier abgeben. Wer in dem vorgenannten anders, 

oder das Gegentheil thut, muß an unſere Kammer 20 Pfund, an die 
Handſchneider 10 Pfund, unſerem Richter zwei Pfund, dem Nachrichter 
und dem Amtsdiener 72 Pfennige wiener Münze in Kraft unſerer Voll- 

macht geben. Zum Zeugniſſe dieſer Erneuerung, Beſtätigung, und dieſes 

Zugeſtändniſſes, ließen wir dieſen Brief ſchreiben und mit unſerem Siegel 

befräftigen. Zeugen deſſen find Meiſter Berc<thold unſer oberſter Schreiber, 

Hermann, Marſchall von Landenberg, Stefan von Meiſſau, Eberhart 
Heinrich, Ulrich, - Friedrich, Brüder von Walſe, Dietrich von Pilichdorf, 
unſer“ Hofmarſchall, und viele andere glaubwürdige Männer. 

Gegeben zu Wien im Jahre des Herrn 1305 am 19. November.



1308 30. November. Wien. Herzog Rudolph 111, überläßt den 
Bürgern von Stain die dortige Wagenmauth. 

Vidim, Copie im Pfarrarchiv. 

Wir Rudolph von Gottes Gnaden Herzog zu Oeſterreich, zu 
Steuer, und zu Kärndten Thuen Khundt, daß wir Unſern Bürgern zu 

Stain gemeinlichen durc< Notturft Unſerer Statt daſelbſt die Gnad ge- 

than haben, daß Sie die wagen Mauth zu Stainn fürbaß ſelber 

einnehmen follen, und die Unſer Statt Stainn zu Beſſerung anlegen, wo 

Unſer Statt deſſen Nottürfftig iſt, mit Einen guetten Gewiſſen, und 

wollen, daß man Unſern Burgern zu Crembß und zu Stainn Kein Zr- 

rung daran thue alſo Lang, unzt daß Wür es Widſc<haffen. Geben zu 

Wien am 31. Andreä Tag Anno Done. 1308. 
Die durc<h den Hofexpeditor kollationirte und vidimirte Abſchrift iſt 

im Pfarrarchive zu Krems, 

VI. 

1349 28. Anguſt. Lengbach. Herzog Albrecht dispenſirt von 
der Mauth an der Brücke über den Kamp. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Albrec<ht von Gottes Gnaden, Herzog zu Oeſterreich, 
zu Steyr, zu Karnthen, thuen kund mit dieſem Brief um die Mauth 

und Zinns, ſo man bishero genommen hat von der Brus, die über den 

Kamp geht, die man nennet die lange Bru&, daſ uns unſere Burger 

von Krems des wohl beweiſet haben, das ſie ſelbe Mauth, und der Zins 

auf derſelben Bruck von Recht nicht ſoll, und das man nur von Gnade 

zu Beſſerung der Bru> die Mauth und den Zinns auf die Bruk geleit 
hat. Davon wollen wir, das man dieſelbe Mauth und Zinns fürbaß 

nicht mehr nehme, und das fürbaß Niemand von der vorgenannten Bru>k 

kein Mauth oder Zinns gebe, und das man auch darum Niemand nöthe 

und irre in keinem Weg. Mit Urkund dieſes Briefs geben zu Leng- 

ba< am St. Auguſtinstag nach Chriſti Geburt dreizehnhundert Zahr 

darnach in dem neunundvierzigſten Jahr. 
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VII. 
1353 25. Mai. Wien. Herzog Albrecht verleiht den Bürgern 

von Chrems den Jacobimarkt. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Albrecht von Gottes Guaden, Herzog zu Oeſtreich, zu Steyr 
und zu Karnthen, thuen. künv, das wir unſern getreuen H. den Bürgern 

zu Krems die Gnad gethan haben, und thuen auch mit dieſem Brief, 

das ſfie daſelbſt in unſerer Statt zu Krems jährlih am St. Jakobs- 

tag Jahrmartit haben ſollen, mit allen den Rechten als andere 

Jahrmärkte haben :in unſerem Land zu Oeſterreih. Und davon gebieten 

wir ernſtlih allen unſern getreuen, denen dieſer Brief und die Gnad 

kundet wird, das ſie wider dieſelbe Gnad nichts thuen, und die ſtätts, 
wer aber das überführe, der thäte gänzli<h wider unſere Huld. Mit 
Urkund dieſes Briefs, der geben iſt zu Wien am Pfingſtag nach 
St. Urbanstag nach Chriſtigeburt dreizehnhundert Zahr darnach in 
dem dreiundfünfzigſten Zahr. 

VII. . 
1359 Pfingſttag vor dem Palmtag. Krems. Herzog Rudolp 
bewilliget, daß der Iahrmarkt 8 Tage vor Jakobi beginnen 

und 8 Tage nach Jakobi enden ſolle. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Rudolph von Gottes Gnaden Herzog zu Oeſterreich, zu 
Steyr und zu Karnthen, thuen kund für uns und unſere lieben Brüder, 
Fridrich, Albrecht und Leopolden Herzogen, das wir der Älteſte nnter den- 
ſelben unſeren Brüdern unſere getreuen N, den Bürgern zu Krems von 
Kayſerlicher Macht-Vollkommenheit, die wir von dem heiligen Reich haben, 
in unſerem Land zu Oeſterreich durc< Fürderung und Beſſerung willen 
derſelben Stadt zu Krems die Gnad gethan haben, und thuen auch, das 
fie daſelbſt in unſerer Stadt zu Krems jährlih am St. Jakobstag 
einen Zahrmarkt haben ſollen, alſo das ſich derſelbe Jahrmarkt 
an dem ehegenannten Tag anhebe, vor acht hiezu, und acht Tag hinnach, 
mit allen den Rechten und Freiheiten, die andere Jahrmärkte haben in dem 
Land zu Oeſterreich. Davon gebieten wir ernſtlich allen unſern Getreuen, 
den dieſer Brief und die gnad kundet wird, das ſie wider dieſelbe Gnad 



nicht fommen, noch thuyen in keinem Weg, und die ſtätts haben. ohne alle 

Widerreden, wer aber. dies überführe, der thätte gänzlich wider unſere 

Huld und Gnad. Mit Urkund dies Briefs geben zu Krems am Pfingſt- 

tag vor dem Palmiag nach Chriſti Geburt dreizehnhundert Jahr, darnach. 

in dem neunundfünfzigſten. 

X. 
1360 Pfingſttag vor Bartholomä. Wien. Herzog Rudolph IV. 

bewilliget die Grundfreiheit beider Städie. 
Original Stadtarchiv. 

Wir Rudolph der Vierd von Gottes Guaden Phallenz Erzherzog 
ze Oeſterreich, ze Steyer und ze Kernden, fürſt ze Schwaben und ze El- 

ſaſſen, Herr zu Krain auf der Marc< und zu Portenau, und des heiligen 

Römiſchen Reichs obriſter Jegermaiſter. BVergehen und thuen kund allen 

Leuten ewiglih, die diejen gegenwurtigen Brief ſehent, leſent oder hürent 

leſen. Wie daß iſt daß mit gewonheit, herkommen ſei, das etleich Prelatten, 

Chlöſter und Gothäuſer, etleih Edlleut und auch purger, gewizzen Dienſt 

und auch zinſe genannt gruntreht gehabt haben in unſern Stetten zu 

Krems und zu Stain und in den vorſtetten auf Hauſern, paumgarten 

und hofſtetten und daz auch mit handen, derſelben Chlöſter, Gothäuſer, 

Edler leut und purger gehaizzen grundtherren, die Hauſerpeumgarten, und 

hofſtett verhauft, verſakßt gemacht, hingeben, und gevertigt wurden, alz mit 

Herren der aygenſchaft. Doch wand wir rechter Herr ſein der aygenſchaft 

und des Grundes der egenanten Stett und der vorſteten, ze Krems und 

ze Stayn, gemaindlich, und ibleichs thails ſunderlich und von der rechten 

Herſchaft, wegen alle Wandelung, enderung mit unſerer gunſt und Hant, 

oder dez dem wir das erlauben und verleihent, nach gemainem Rechte 

geſchehen ſüllet. So ſol, noc< mag dieſelb gewonheit, wie alt ſie halt wer, 

die alſo wider das gemain recht, und wider die Wahrheit iſt, dhan ſunder 

recht machen noc<h einpringen ; darum nach guter vorbetrachtung und weiſen 

rat, unſers rates, und ander unſer getreuen, haben wir im namen und 

an ſtat unſer ſelbs, der Hochgeboren Fürſten Friedrichs, Albrechts und 

Leopoldes, unſer lieben prueder abgenommen und hingethan dieſelben ge- 

wonheit mit firſtliher macht, und nemen ab . und vernichten ſi mit kraft 

diez Briefs, alz unnuß, ſchedleih, und widerwertig der warheit und ge- 

mainen rec<ht. Und verpieten, in dem namen als davorbei unſre Hulden, 

und wellen nicht, daz iemant, Er ſei Biſchof, Abt, Propſt, Chlorſterherr, 

pfarrer, ritter, knecht purger oder wer er genannt ſei, pfaff oder ley, edel 
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oder unedl fürbaz in Gruntherrn weis, kainen <auf, Gabe, Ge- 
mecht, Saß oder ander wandlung, hauſfern, peumgerten oder hofſteten 
in den egenannten unſern Steten und den vorſtetten ze Krems und 

ze Stayn vertige mit ſeiner hant, Gunſt, Briefen, oder Inſigeln. Ge- 

ſchehe aber fürbaz ain ſolich Vertigung, wellen wür, daz die genkleich 

unnuß ſei, und kain fraft hab, und ſol darzu der, der die Vertigung thuet 

in Gruntherren weiſe, ain March Goldes, und dem die Bertigung ge- 

than wird, auch ain March Goldes ze wandel vervallen ſein, die man 

dem Rat ze Bezzerung der Stet antwurten ſol. Durch daz aber Niemant 

am Vertigung der vorbeſchaiden guettern geſaumpt werde, oder preſten 

gewinne, ſezen wir in dem Namen alſo vor, ainer ewigen ſtetgeſeßze, daz 

alle Wandlung und Bertigung, der vorbeſchaiden guetter be- 

ſ<ehen ſullent vor dem Richter und purger gemain, un- 

ſer Stet ze Krems und ze Stayn, welich ye zeden zeiten ſind, 

den auch wür ganzen und freyen gewalt, und volle wacht geben haben 

und geben, die vorgeſchrieben vertigunge ze tuend, ze volvueren, und mit 

der Stat briefen und Inſiegel ze beſtetten, an unſer ſtat, und von unſern 

wegen allez daz die Gruntherrn daher getan habent, Swaz ſie auch alſo 

vertigen und beſteten, daz ſol kraft haben, und unverrukht bleiben, in aller 

der mazze, alz ob wir es ſelber getan hieten. Es ſoll auch an der ver- 

tigung die hingebunde von ye dem pfund pfennig einen pfennig, und der 

nement auch von yegleihen phunt ainen phenig den purgern geben und 

ſullen die purger die phenig legen und kehren an gemainen nuß der Stet, 

Nach unſern und unſer Nachkommen Rat. Wir ſetzen auch und gepieten, 

in dem Namen als davor, wer der iſt, er ſei pfaff, geiſtleich oder weltleich, 

oder lay, edel oder unedel der auf den hanſern peumgarten oder hofſteten, 

in den Steten oder in den Vorſteten, zu Crembs und zu Stain, hat 

dienſt und Zins, die man nennet Grundrechten, daz der die zer- 

löſend und abzuc<hauffen geben ſol, ye ain phunt gelts und acht 

phunt pfennig, oder ob es iſt, umb als viel alz das an den acht phunden 
geßeuchet und pringet ane geurerd, in aller der mazze, und mit allen 
vunten pei derſelben pene, und wandel als wür daz vormalts geboten 
und geſaßt haben, umb löſung des Purgrechtes und der brief wei*fet„ den 

wir daruber geben babn. ; 
; Und wand wür ſelb ze dieſc: ſtund in unſern Lande ze Oeſterreich 

nicht en ſein, darumb ſo haben wür dieſe Abſchrift unſr brief heiſſen veſten 
und ſterken, mit unſr Stat ze Wienn groſſen anhangunden Zuſigel, ſo 
lang untß Got ze Lande ſende, ſo wellen wir ſie beſteten, mit unſerm fürſt- 
leichen groſſen anhangunden Inſigel. Der Brief iſt gebn zu wienn am 



497 

phinktag vor Sand Barcholomes-Tag des heiligen zwelfpoten. So man 

zalt von Kriſtes Gepurd dreizehnhundert iar, darnach in dem Sechtzigſten 

iar, Unſers alters im dem ain und zwaintigiſten und unſers gewalts in 

dem driiten iar. 

Orig, Stadt-, vidim. Abſchrift im Pfarrarchive. : 
Dieſe Urkunde iſt wörtlich gleichlautend mit der der Stadt Wien verliehenen 

und in Schrötters Oeſtr. Staatsgeſchi<te S. 537 abgedru>ten Urkunde mit folgen- 
den, Ausnahmen: a) Statt des Wortes Wien ſteht Krems und Stein. b) Statt 
„vor dem Bürgermeiſter und dem Rathe“ ſteht: „vor dem Richter und. dem 
Rathe.“ E 

Zu jener Zeit war Gerungus, Dechant von Krems, Hofkaplan und Geheim- 
ralth bei Erzherzog Rudolf IV. ; 

X 

1360 Pfingſttag vor Bartholomä. Wien. Herzog Rudolph 1V. 
befiehlt die Ablöſung des Ueberzinſes*und Dienſtes, die Wieder- 
erbanung der öden Häuſer und Hofſtätte, die Beſteuerung des 

Ueberzinſes. 
Orig. Stadtarhiv. 

Wir Rudolph .der Vierde von Gottes Gnaden Erzherzog ze 
Oeſterreich, ze Steyr, undt ze Kärndten, Fürſt ze Shwaben und ze 

Elſazen, Herr ze Chrain auf der Marich, und ze Portenau und des heil. 

röm. Reiches obriſter Jägermaiſter thun khundt, das wür angeſehen und 
betracht haben die groſſen Preſten, die unſern Stetten, ze Crembß undt ze 

Stain anligent, von gar ſchwer Ueberzünſung wegen, die da ſelbes auf 
den heuſern liegent, davon auch derſelben heuſer in den Stetten, und den 

Vorſtetten, ze Crembß undt ze Stain gahr vill wueſt worden und 

zergangen ſint, undt darumb nach Rath unſeres Raths mit gueter 

betrachtung, haben wür anſiatt und im Namen unſer ſelbes und unſer 

lieben brued Fridrichs Albrechts und Leupoldts Herzoge, Fürſten und 

Herren, mitſambt unß in den egenannten Landen, der aller wür, alle der 

Obriſt, unter in vollen und ganzen gewalt haben, undt für alle unſer 

nachkhomben, und Erben, innsgleichen aufgeſetzet, mit rechter Gewiſſen und 

Sazen mit diſem briff, rec<ht und redlichen in ein ewig rec<t, Swaz bey 
alten, oder bey neuen Zeiten auf die Hoffſtatt oder heuſer, in den Stötten 
und den Vorſtötten ze Crembß, undt ze Stain geſeßet, und geſchlagen iſt. 

Veberzünß und Purkhrechtes und Dienſtes gehorſam fein, an alle wider- 

redt, wenne es iement an andern vodert, wär aber, daß des jement dem 

andern. wolt ungehorſam und wider ſein und der Löſung vorgieng oder 
32 
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ſy verzug, ein gankes Maineydt, derſelbe ungehorſamb ſoll alles ſein Recht 

verlohren haben, und ſoll auch dem andern Thaill ſein Haus oder ſein 

Hoffſtatt von in on alles entgelt ledig, und los ſein, an alle irrung, alle 

dieweill auch die Ueberzüns nicht abgelöſt und abgekhaufft ſint, ſo ſulle 

die, den er geraicht und gedient mürdt, wo die ſint als vorgeſchriben iſt, 

unß unſern Bruedern und Erben davon dienen, und Steur geben, in dem 

maſſe als unſer Burger von Crembß und von Stain unß von andern 

ihren Guettern dient und Steyr gebent, an alles gevar auch behaben wür 

unß ſelber, in dem Namben als davor diſen aufſaß ze minern, und ze 

mern, und nach gelegenhait und Notturfft, der ſache ze laeuttern und ver- 

ſtandenleichen ze machen, in dem maſſe, das aller Mäniglich bey recht und 

bey beſchaidenheit beleib, Niemant davon unter allen leuthen ſey erlaubt, 

und werde auch niemant getürſtig, diſen vorgeſchriben unſer geſätte ze ver- 

irren oder ze ſprechen oder in khainem weg dawider ze tun, wer es aber 

darüber thett, mit frefler geturſtigkheit, groß oder Klain, der wiſſe darum 

Swerleichent vervallen in unſern Zorn und ungenadt und auch in die Pueſſe 

fünfzig Pfundt Goldes der unß gevallen ſuln in unſer fürſtl, Cammer 

20 Pfundt unſern Stetten Crembß und Stain zehen dem, der den ſchaden 

empfecht 10 Pf. und in unſer Canzley 10 Pf. und daß dieſe ſach färbaß 

ganz ſtatt und unzerbrochen bleib undt ewigleichen volfirt werde, und wür 

ſelber zu dieſer Stunde in unſerem Lande ze Oeſterveich nicht an ſein, 
darumb haben wür diſe Abſchrifft unſer brieff haißen veſten und ſtörkhen 

mit unſer Statt ze Wienne groſſen anhangenden Inſigl So lang unß das 

unß Gott ze Lande geſende, ſo wollen wür ſy beſtetten mit unſerem fürſftl. 

großen anhangunden Znſigl. Der Brieff iſt geben in Wienne am pfingſt- 

tag vor ſanct Bartholomestag des heilligen zwelff potthen nach Chries 

gepurde dreyzehnhundert Zahr, darnach in dem ſechzigiſten Jahr unſers 

Alterxs in dem ain und zwanzigiſten und unſers gewaltes in dem dritien 

Zahr. LS. 

XI 
1361 Mittwoch nach Petronella. Wien. Herzog Rudolph 1V- 
verordnet, daß kein Bürger der Städte, der einem Inden 
etwas [tt)nlmg iſt, außer der Pfändung executirt werden könne. 

Orig. Stadtarchiv . 

-Wir Rudolf von Gottes Gnaden Herzog ze Oeſterreich, ze Steyr 

und ze Kernden. Tun kund daz wir unſern getreun dem Rat und den 

Burgern gemainlich ze Chrems und ze Stain die gnad getan haben, und 
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tun auch mit dem Brief Swer und in den Zuven icht gelten ſcholl und 
nicht mer hat, denn erb, das er in gern geben will, und damit er ſeu 

do< niht gar geweren mag, das Soll der Rat in den vorgenannten 

Stettn ſchatßzen, und wie ſie 'es ſchaßet, alſo ſullen ez die Zuden nemen, 

ein phenwert für ainen phenig, und was dann dem Chriſten an demſelben 

Erb anget, das foll er gen den Zuden ledig ſeyn, an alles gevär. Dauon 

gebieten wir allen unſern Zuden, den dieſer prief gezaigt wirt, und mainen 

ernſtlic<, daz Sy das alſo ſtett halten, als da vor geſchriebenſtet, mit ur- 

kund ditz Briefs. 

Geben ze Wienn am mitwochen na< Petronella Anno dni. 
MCCC"» Sexagesimo pmo. 

XI 
1361 Mittwo< nac< St. Peter und Panl. Wien. Herzog 
Rudolph IV. geſtattet der Stadt Krems, daß dieſelbe Geiſtliche 
6 und Weltliche als Bürger aufnehmen könne. 

Vidim. Copie im Pfarrarchiv. 

Wir Rudolf von Gottes Gnaden Herzog zu Oeſterreich, zu 
Steuer und zu Cärndten thuen Khundt. Wann unßer Statt zu Crembß 

von prunſt und änderer gepreſten wegen, vaſt geö det iſt, haben Wihr 

unßern gethreuen den Burgern daſelbs erlaubt, und erlauben, auch daß 

ſie alle Clöſter und pfafen und ander leutet haltet, zu Burger empfachen 

und gehaben mügen unß an unßer ſelbes, oder unßer Brüed und Erben 

Wideröfnen, die wür ei auc<h ſchirmen wollen, vor allen meniglich, alſo 

daß ſie der Herrn und Edler leuth halten niht empfahen, mit Urkundt 
diß briefs Geben zu Wien an mittwochen nac<h St. Peters und St. Paulus 

Tag der Heylig zwölff poten Auno Dui. Millesim trecentesimo sexage- 
Simo primo. 

XIIL 
1390 Eritag nach St. Ulrich. Wien. Herzog Rudolph 1V. be- 
fiehlt, daß beider Städte Bürger nirgends in Rechten ange- 
halten, ſondern bei beider Ztädte Rath belangt werden ſollen. 

Orig. Stadtarchiv. ? 

Wir Albrecht von Gottes gnaden Herzog zu Oeſterreich, zu 
Steyr, ze Khärnden und ze Crain, Grav zu Tyrol 2c. Embieten unſern 
lieben getreuen N. allen unſern Haubtleuthen, Herrn, Rittern und Khnechten, 
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Burggraven, Pflegern, Richtern, Räthen, Burgern und“allen andern un- 

ſern Ambtleuten und underthanen, denen diſer Brief wirt gezaiget, unſere 

gnadt und alles guet. Wir Empfelchen Euch und welien auch Ernſtlich, 

das Ir unfre Burger. von Stain und von Chrembs mit irem leib und 
guet allenthalben laſſet wandln und arbeiten, und ſy weder 
in See noch auf dem Lande ninderi aufhaltet noch verbietet, umb khainer- 

lay urſach in khainem Weeg. Hiet aber bey denſelben unſern Burgern 

Ichts. anzuſprächen, der ſoll das thuen vor unſevrem Richter daſelbs ze 

Stain und ze Chrembß N. und nindert anderſt wo. Es wär denn, 

das man Jemanden das Recht da verzuge, ſo mec<ht man ſi woll verhefften 

zu dem Rechte do< ohn uns oder unſer geſcheffte. Geben zu Wien am 
Et!tag na<h St. U[rxcl)stag Anno Dni. millesimo trecentesimo non- 

agesimo. 

XIV. 
1396 Mtttwoch nach St. Auguſtin. Wien. 'Die Herzoge Wil., 
helm und Albrecht verlegen den Jahrmarkt vom Zt Jacobs- 

tage auf Simon und Juda. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Wilhelm und Albrecht vettern von Gottes Gnaden Herzoge 
von Oſterreich, ze Steyr, ze Kerndn und ze Krain Grafn ze Tyroll 2c. 
Bekennen, als weilent der Hochgeporn Fürſte unſer lieber Herr und En 

Herzog Albrecht ſeelig Gedechtnuß, den erbrn unſrn getreuen Lieben unſern 

Burgern zu Krems mit ſeinen Briefen vormaln die Genad getan hat, 

daz Sy an ſand Jakobs Tag Zerleich einen Jarmarkt in unſer Statt da- 

ſelbs haben ſullen mit allen den Rechten als ander Jarmerkt in unſere | 
Lande ze Oeſterreich ſind. Alſo habent uns dieſelben unſer purger für- 

pracht, Wie In und unſer Stat daſelbs dxetfelb Jarmarkht auf die ege- 

nante Zeyt nicht kommleich no< nutzleich wer, und patn uns dyemuetigk- 
leich, daz wir In denſelben Zarmarkht geruhten zu ver- 

endern und auf Sand Symons und Sand Judas Tag der 
heiligen zwelff poten ze verkeren. Nu haben wir durch Zrer 

- fleizz pete, und auch durch derſelben unſer purger und unſer Statt Auf- / 
- nemens willen ir pete erhöret, und haben Zn und Iren Erben und Nach- 
kommen denſelben Zarmarkt auf den egenanten ſand Symons und ſand 

Zudastag gegeben und gelegt. . Geben und Legen auch den darauf wiſſent- 
leich mit Krafft dig Briefs. Alſo dag Sy denſelben Zarmarkht Jerleich 
auf denſelbn Tag nu fürbazzer ewileich ſullen und mugen volkommen- 
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leich- haben mit allen den Rechten, Gnaden, Freyheiten und andern löb- 

leihen gewonheiten, wie die andern unſere Stett in Oſterreich auf einen 

Jarmar>Et habent angefährd.. Davon gebietn wir veſti&leich allen unſern 

undertan und getreun, den dieſer Brief gezaigt wird, und wellen ernſt- 

lich, daz Sy dieſe unſer Gnad ſtet halten, und dawider nicht tun. Wer 

aber das überfure der tett ſwerleich wider uns. Mit urkund ditz Briefs 

Geben ze Wien an Mitichen na< Sand Auguſtins Tag nach kriſti' ge- 
purd dreizehnhundert iar, und in dem Se<s und neunzigſten Jar. 

XyV. 
1396 Mittwoch nach St. Angyſtin. Wien. Die Herzoge Wilhelm 

und Albrecht beſtätigen die Freiheiten der beiden Städte. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Wilhelm und Albrecht, vettern von Gottes gnadeu, Herzoge 
von Oeſterreich, ze Steyr, ze Kernden und ze Krain, Graven ze Tyrol 2c. 

Bekennen, daz uns die erbern weyſen, unſere lieben getreuen unſere purger 

gemainkleih ze Kreus und ze Stain, Reich und arm habent angerufft 

und dyemietigleic gepeiten, daz wir inen gerühten zu erneuen und zu 

beſtetten all ir brief haudveſten die ſy von Weilent löbleicher gedächt- 

nizz kunig Rudolphen ſeligen und Herzog Albrechten unſern Herrn und“ 

Enen und auch Hertzog Rudolffen unſern Vettern und andern unſern vor- 

vordern Herkzogen zu Oeſterreich über alle ire Reht und Freyheit und 

gut gewonhait habent, Nu haben wir angeſehen ir dienſtperkait und fleizz 

pete und haben In und iren erben und nachkfommen von neuen Dingen 

verneut und beſtettet, verneue und beſtetten In auch vou_fürft[eich macht, 

Wiſſentleich mit kraft dieß Briefs alle und irgleichen in obgen brief und 

hantfeſte, die In von denſelhen unſern vorvordern ſeligen, gedechtnüzz gt- 

geben ſind, und maynen und wellen, daz die gar und gentzlich mit 

allen den Puncten und artikln, die darin ſind begriffen nun 

und hyena< gar und gentleich bey iren krefften, war und ſtet 

werden gehalten, und daz denſelben unſern purgn, dawiden an denſelben 
iren rechtn, Freyheitten, gnadn und gutten gewonheitten, nyemant kain 

irrung, hinternüſſe noch beſwerung tu in khain weg.. Davon gebieten wir 

veſtifleich unſrn lieben getreuen alln unſern hauptleittn, lantherrn, Rittern 

und fnechten, Pflegern, Burggraven, Richtern, Mauttn, Zollnern und 
allen andrn „unſern Amptkleitten, und undertanen, und getreun, geiſtleichen 

und weltleichen, Edeln und unedln in unſern eigenen Landen und gepieten 

gegenwurtigen und künftgen, den der Brief gezaigt wirt, und wellen ernſt- 
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leich, daz Sy die egenannten unſre purger von Krems und von Stain 
bey diſer unſrer Beſtettung on all irrung gentzlich laſſen beleiben, und In 

an iren rechten, freihaiten, gnaden, gutten gewonhaiten, briefen und ur- 
kunden, darunder fein“ beſwerung tun, noc< yemant andern geſtatten ze tun 
in khainem weeg. 

Welch aber dawider teten, die wiſſen feverleih wider unſre huld 

und gnad haben getan, und verfallen und gepunden ſein, ze geben der 

peen, die in unſern obgen vorvordern ſeligen Brief iß begriffen. Und dez 

ze urkundt haben wir unſre Inſigel gehenget an dieſen Brief, der geben 

iſt zu Wienn an Mittichen na< Sand Auguſtustag nach kriſti gepurd 
dreizehnhundert Jar und in den Sechs und neungigiſten iar. 

XVI. 
1402. Samſtag nach St. Ulrich. Wien. Die Herzoge Wilhelm 
und Albrecht beſtätigen der Stadt Krems die beiden Jahr- 

märkte. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Wilhelm und Albrecht Vettern von Gottes Gnadeu Herzogen 
zu Oeſterreich, zu Steyr, zu Karnthen und zu Krain, Grafen zu Tyrol, 

' befennen und thuen kund offentlich mit dieſem Brief, daß für uns kommen 
' ſind die Ehrbaren, unſere getreuen, lieben, unſfere Bürger gemeinlich zu 

; Krems, und legten uns für, wie fie von unſeren vorderen ſeel. und uns 
etlich zeither einen Zahrmarkt auf St, Zacobstag alle Jahr hätten gehabt, 
und daß wir ihnen dazu noch einen andern Jahrmarkt auf St. Simonis 
und St. Judas Tag auch erlaubt hätten und bathen uns demitiglich, 
das wir ihnen' durch der ehegenannten unſerer Stadt Aufnehmen, und 
Reicher und armer Nug, und frommen Wilten dieſelben zwey Jahrmärkte 
geruheten von neuer dingen zu geben, und zu beſtätten. Nun haben wir 
angeſehen ihr lautere Treue, und Begier und haben denſelben unſern 
Bürgern zu Krems gemeinlich von ſondern Gnaden dardurch, daß ſie ihre 
Erben und Nachkommen der Nahrung deſto baß gehaben, und gewinnen 
mögen, dieſelben zwey Zahrmärkte, den erſten auf St. Jacobstag im 
Schmnit, den ſie vormahls daher haben gehabt, und den andern darnach 
auf St.Simonis und St, Zudastag am Herbſt von fürſtlicher 
Macht gegeben undbeſtättet, geben und beſtätten ihnen auch die wiſſent- 
lich mit Kraft dieſes Briefs, alſo das ſie dieſelbea zwey Jahrmärkt nun 
fürbaß ewiglich haben follen, alle Jahr auf die ehegenännte zwey tag mit 
allerlei' Kaufmannſchaft, die man dahin führet; und mit Freiungen zu 
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jeglichen Jal)rmurk)é Aht Tag vor und A<hi Tag hinniac<h, und 

auc< mit allen andern Rechten und Freiheiten, Gnaden und guten Ge- 

wohnheiten, die andere unſere Städte in Oeſterreih auf ihren Jahr- 

märkten haben, aber die Freiung, die ſie vormahlen zu denſelben Jahr- 

märtten vierzehn Tag hienach haben gehabt, ſolle gänzlich ab ſein, und 

feine Kraft haben. 

Davon empfehlen wir unſeren lieben getreuen N., unſern Land- 
marſchallen in Oeſterreich, allen unſern Landherren, Rittern und Knechten, 

Pflegern, Burggrafen, Bürgermeiſtern, Richtern, Bürgern und anderen 

unſeren Amtleuten und getreuen, den dieſer Brief gezeigt wird, gegen- 

wärtigen und fkünftigen, und wollen ernſtlich, das ſfie die genannten un- 

ſere Bürger zu Krems und ihre Nachkommen bei den vorgenannten zweien 

Zahrmärkten, und den obgenannten Freiungen zu Zeglihen Jahrmarkt 

Acht vor und Acht tag hienach, und auch bei allen andern Rechten, Frei- 
ungen, Gnaden und guten gewohnheiten, die andere unſere Städt in 

Oeſtexreich auf ihren Zahrmärkten haben, laſſen ohne alle Irrung gänzlich 

bleiben, ſondern ſie auch veſtiglichen von unſeren wegen dabei ſchirmen, 

und halten vor aller Gewalt und Unrechten ; wer aber dawider thätte, 

der wiſſe wider unſere Huld, und Gnad haben gethan, und wollten auch 

den darum ſchwerli< beſſern. 

Ohne Gefährden mit Urkund dieſes Briefs geben zu Wiein am 

Samſtag nac<h St. Ulrichstag na< Chriſti geburth, vierzehnhundert Jahr 

darnach in dem anderten Jahr. 

XVI. 
1403 10. Iuni. Wien. Die Herzoge Wilhelm und Albrecht 
verbieten Jedem hier Handel zu treiben, wenn er nicht die 

Umgelder zahlt. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Wilhalm und Albrec<ht Vettern von Gottes Gnaden, Hexr- 
zogen zu Oeſterreich, zu Steier, zu Kernden und zu Krain, Grauen zu 

Tirol 2c. Bechennen Wann Wir vernomen haben vnd <untli< bewaiſet: 

iſt, daz ettlich Leidt in vnſern Sieten zu Krembs vnd Stain hewſer haben 

vnd. wonnhafft ſein, die mit Wein, ſalz vnd ander hab arbeiten, vnd dahin 
ſtewr, wacht vnd ander notdürfften, ;die denſelben Steten anliegent, nicht 

mitleiden wellen, als vormaln iſt herkomen, damit vnſer Stet vaſt - be- 

ſwert ſein, dauon haben Wir vnſern getrewen lieben-=--dem .Richter --dem 

Rat -- den purgern vnd der ganzen gemain derſelben vuſer baideu Stett 
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zu Krembs vnd zu Stain die gnad getan, vnd tu.. auch wiſſentlich mit 

dem Brief, Wer bei In daſelbſt wonhafft ſey, der hewſer habe, der 
mit Wein, Salz; oder ander hab da arbaiten welle, daz er auch in ſtewr, 
wacht vnd andern notdurfften die' dieſelben Stette antreffen, mit 
In leiden, na ſein ſtatten, als andere purger da tuen vnd von alter 
iſt herfomen, vngeuerlih, Wer aber dar wider tet, daz wer ſwerlich 

wider Uns. Mit verkunt dis briefs. Geben zu Wienn am Mitichen nach 

dem heiligen Cbenweihtag Anno Domini Milesimo quadringentes!mo 
tertio. 

XVIIL 

1412 Sonntag Oculi. Wien. Herzog Albrecht beſtätiget die 
Handfeſte der Herzoge Wilhelm und Albrecht. 

Original Stadtarchiv. 

- Wir Albrecht von Gottes Gnaden Herzog ze Oeſtereich zu Steyr 
ze Kernden und zu Krain Graf zu Tyroll 2c. Bekhennen datz uns von 
wegen der erbern, weiſen unſer getrewen Lieben unſer Burger gemainklich 
zu Krems und zu Stain fürbracht iſt ain Hantveſtn daran 3n weilent 
die Hochgepornen Fürſten Herzog Wilham und Herzog Albrecht zu Oeſier- 
rei< unſfer libn Herrn vetter und vater guter gededinuß beſtett habent, all 
Zr brief und Privilegi, die Sy von unſern vordern den got genedig ſey, 
über ihre Recht und Freyhait habent, und patn uns dimuetigleich daß 
wir In, der obgenanntn unſer Herrn vetrn und vaters Hantveſt geruhten 
zu beſtetten, der Inhaltung iſt, als von Wort zu Wort.hernach geſchrieben 
ſtet. „Wir Wilhelm und Albr eht“"... (nun folgt das unter Nr. XV. 
bereits gegebene Privilegium wörtlich.) Darnach heißt es weiter : Nu ſein 
wir als Landesfürſt für uns zenemmen, nuß und Aufnemen aller unſer 
undertanen und Gehorſamen, daruber unſer Gnad des Allmechtigen Gotts 
hat geſeßzt allzeit pilleich willig und begierlich genaiget, und haben dadurch 
nach guter Vorbetrachtung, und durch der obgenannt unſer Burger vleiſſig 
peit, denjelbn unſrn Stettn ze Krems und ze Stain, und allen. unſrn 
Purgern und undertanen daſelbs reihen und armen die obgeſchriebn unſrn 
Liebnun Hrun vettern und vaters ſelgn Hantveſt mit allen Punden und 
Artifſu als die von Wort zu Wort darob begriffn ſind, von fürſtleicher 
gütigfhait beſtetet und beweret, wiſſentlih für uns, unſer Erbu 
und nachfhommen und mainen und wellen, daß dy nu und hienac< 
ewigklich, ;
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RIX: - ; 
1453 Montag nach St. Urban. Wien. König Ladislaus er-- 

läubt den Städten mit rothen Wachs zu fiegeln. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Laßlaw von Gots Guaden zu Hungern zu Behem Dolma- 
tien, Croatien 2c. Kunig, Herzog zu Oſterreich zu Steyr zu Kernden und 
zu Krain, Markgraf zu Mehren und Graf. zu Tyroll 2c. Bekennen daß 
wir unſer getreun lieben der Rat und unſer Burger gemainklich zu Krembs 
und Stain, dur< der erbern und getreun dieß willen, ſo ſie dem aller- 
durchleuhtigiſten Fürſten Künig Albrechten, Römiſchen, zu Hungern zu 

Behem 2c. Kunig unſerem lieben Herrn und Vater, auch an unſern vor- 

dern den Gott genedig ſey, und uns mit ſtetter williger gehorſam unver- 

droſſenleih getan habent und hinfür tun ſulln ; von kunigliher Macht 

die funder gnad getan und Freiheit geben und verliehen haben in Kraft 

dies Briefs, daz Sy und all Ir nachkhommen daſelbs zu Krembs und 

Stain. und hinfür ewikleih Rots Wachs zu Irn Statt Inſigln 
in alln Irn Geſchefften, und notturfften nuen und gebrauchen ſullen und 

mugen von aller menikleich ungehindert. 

- Davon gepietn wir alln und jeglichn unſern undertanen in welcher- 
ley Stand und. weſen, und wie ſie genannt ſeyn, ernſtlih und wellen, 
daß Sy die vorgenanntn unſer Burger, und Ir Nachkhommen dieſer un- 

jer Gnaden und Freyhait genieſſen und gebrauchen laſſen und In daran 
fhainerley Irrung tun, das iſt unſer ernſtlih maynung. Mit urkund des 

Briefs Geben zu Wien am Montag na<h St. Urbanstag. Nac< Chriſti 
gepurde in dem 1453ſten unſerer Krönung des Hungariſchen Reiches im 
14ten Jar. | 

1453. Samstag nach Gotsleichnam. Wien. König Ladislaus 
beſtätiget alle Handfeſten und Briefe der ZStädie Krems und 

; Stein. - 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Laßlaw von gots gnadeuzu Hungern und zu Behem Dal- 
matien, Croatien 2c. Kunig, Herzog zu Oſterreich zu Steyr zu Kernden 
zu Krain und zu Luxemburg Marggraf zu Merhern und zu Burgau, 

Herr auf der Windiſchen Marich und zu Porttenau, Graf zu Habspur>h 

zu Tyroll, zu Phyrt zu Kyburgk und Lantgraf in Elſaß. Bekennen und 
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tun Kunt offentlich mit dem Brieue allen Leuten die nu ſebent, und her- 

. nach Kunfftig werdent, das für unſer Kuniglich Majeſtät Kommen ſind 

die Erbern Weiſen, unſer getreuen Lieben ettlich unſer Burger des Rats 

zu Krembs und Stain, und baten uns diemutigli<ß an ſtatt Ir ſelbs und 

der ganzen gemain datz wir all und jegleich, und ſunder. dieſe Zhr Hant- 

veſt und Brief; Zn von den durchleuchtigiſten Hochgeporn Fürſten Herzog 

Rudolffen drey Hantveſt, darinnen alle Ire Stattrecht und der Ge- 

wantſneider Laubenrecht geſchrieben ſteent Item von Herzog Rudolffen dem 

Vierden zwo Hantveſt umb vertigung aller Gründt daſelbs und ablöſung 

der überzins und Grundtrecht daſelbs. 

Ztem ainen brief auch von demſelben Herzog Rudolffen, wie 

ſo die Zuden geltſchuld bezahlen ſollen. Ztem ain brief von Herzog 

Albrechtn unſern lieben Enen, daz man Sy mit Irem gut nindert 

verpietn ſoll, und ainen Brief von Herzog Wilhalmen unſern vettern 

und Herzog Al brechtn unſern Enen, den allen Gott genedig ſey, daß 

ain jeder. in den Stetta daſelbs geſeſſen, und wonhafft von ſeinem gut 

mit Inen leiden ſfoll, und allander Ir Brief, Recht Gnad Freyhait Ge- 

rechtigkait, und Gewohnhait, damit Sy und dieſelben unſer Stett von den 

egenanntn unſern vorvordern begnadt Geſtüfft und Herkommen wern auch 

zu beſtetten geruhten genedichlich. Datz wir angeſehen haben die Lautere 

Treu und willigen Dinſt, darin ſich die egenanten unſer Burger 

Rat und gemain gegen den egenanntn unſern lieben Herrn und Bater 

und nac<mallen uns mit ſtetter Gehorſam beweiſet habent und die hinfür 

tun ſollen. Und darumb mit guter Betrachtung und Rat unſerer Lant- 

herren und Rett, die dazmal bey uns warn von Kuniglicher macht und 

rechter wiſſen als Herr und Landesfürſt in Oſterreich, denſelben unſern 

Burgern, armen und Reichen, die obbemelten Ihr Handveſt und all und 

jegleih Ihr Freyhait Recht, Gnad, Sazung, Ordnung, Gewohnhait und 

alt Herkhommen wie die in denſelben Zren Handveſten und Briefen ge- 

ſeszt und begriffen ſind, nichts darin ausgenohmen mit allen articln wor- 

ten und. punkten für unſer Erben und Nachkommen Herzogen zu Oeſtereich 

genediglich geben, verneutt, beſtett und beſter>ht haben, geben verneuen 

beſterfhen beſteten Inen die in Krafft des Briefs, ſezen und wellen das 

die Burger von Krems und Stain dieſelben Ihr Freyhait, wie die in 

den vordern Briefen und Hantveſten -begriffen ſind, und Sy die erſeſſen 

gehabt, genoſſen, und herbracht habent nu hinfür in Künfftigen Zeiten 

ewiklich befißen, genieſſen und gebrauchen ſollen. Wer dagegen tet ſei un- 

ſexer ſchweren Ungnad verfallen 2c. Geben zu Wien am Samſtag nach 

Gottsleichnamstag 1453 nac<h Chriſti gepurd, 
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XXT 
1453 Samſtag vor Gotsleichnam. Wien. König Ladislaus ver- 

leiht der Stadt ein neyes Wappen. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Laßlaw von gotes gnaden zu Hungern zu Behem, Dalma- 
vien, Croatien 2c. funig, Herkog zu Oeſterreich und Marggrave zu Mex- 

hern. Bekennen als unſer getrenen lieben unſer Burger zu Krems die 

Schilt von Oeſterreich rot und weiß und den Scilt von Stein mit dem 

panthel in ainer gelben veldung mit underſchaid aines paums von alter 

herpracht und gebraucht habent. daz wir denſelben unſern Burgern durch 

fleizziger pete willen und von ſundern gnaden den paum zwiſchen den 

bemelten Schilden abgenommen, und In ydjefelben Schild als die oben- 

genannt und in mitte dieſes Briefs mit varben aigentlich aufgeſtrichen und 

gemalt ſind, als Landesfurſt in Oeſtereich gegeben und verliehen haben, 

, geben und verleihen Znen dieſelben auch wiſſentlich in krafft des "briefs, 

alſo daz Sy und Zre nachkhomen daſelbs zu Krems die obgenaunten 

zween Schild in der gelben veldung nu fürbazzer in Zrem 

Inſigil und Secret auch in vanen und zu allen andern erbern und red- 

lichen ſachen und taten, füren und gebrauchen ſullen und mugen von aller- 

menigleich ungehindert ungevärlich.“ Davon gepieten wir den Edeln und 

unſern lieben getreuen Hauptleuten, Graven freyen Herren Rittern und 

Knechten 2c., daß Sy unſern obbemelten Burgern und iren nac<hkhomen 

die obgeſchrieben Wappen füren und gebrauchen laſſen. Mit urkundt dieß 

Briefs geben zu Wien am Samſtag vor Gotsleichnamstag 1453. 

N NI 
1463 13. Jänner. Neuſtadt. Kaiſer Friedrich 111. erlaubt den 

Städten die Uiederlage allerlei Kaufmannswaaren. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friedrich von Gottes Guadeu Römiſcher Kayſer zu alleu 
zeitn merer des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien, 2c. kunig, Hexr- 
zog ze Oeſterreich, ze Steir, ze kernden, ze krain, Grave zu Tyrol 2c. 

Bekennen daß wir angeſehen und gemerkt haben die getreun und nukpern 

Dienſt, auc<h ven rvedlichen. Beyſtand fo uns unſer getreun lieben: der 
Richter Rat; und unſre Burger gemännlich zu krembs und Stain wider 

Herzvg Albrechten, ettlich Landleut, und unſre: Burger zu Wienn, -und 

ander uns veint, aufrichtiglich getan haben, und hinfür tun ſullen und 
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mugen, und haben In und von ſundern gnaden von Irer als unſer ge- 

treun aufnehmenszund ergekung wegen die gnad getan, Wiſſentlich mit dem 

brief, daß Sy hinfür die Niederleg allerley Kauffmanſc<heft, ſo vormals 

daſelbs in Wienn, nac< unſern und unſer vordern vergunnuen geweſen, - 

mit allen den Rechten und Gerechtigkeit als die daſelbs zu Wienn ungher 

gehalten iſt, daſelbs zu Krems und Stain, haben ſullen, von meniklich 

ungehindert ungeferlich davon gepieten wir- den Edlen unſern .lieben ge- 

treun allen unſern Hauptleuten, Graven frey2n Herren, Rittern und Knech- 

ten, Verweſern, Huhmaiſtern, Burggraven, Burgermaiſtern, Richter, Re- 

ten, Burger, Gemainden und allen andern unſern Amtleuien, Undertanen 

und getreun, ernſtlih und wellen daß Sy die obbemelten unſre Burger 

zu Krems und Stein bey den obberürten unſern Gnaden und Niederleg 

gentzlich beleiben laſſen, und In darin khain Irrung noch Hinderniß nicht 

thun. Geben zu Neuſtadt am Freytag nach Heil, Dreikönig nach Chriſti 

Gepurd im 1463ten unſ. Kaiſerthumbs im aindleften, unſer Reiche des 

Römiſchen im 23ten;und des Hungeriſchen im 4ten Jar. 

IE - <ZiU 
1463 24. März. Neuſtadt. Kaiſer Friedrich 111, geſtattet den 
Bürgern beider Städte, Kaufmannsgüter nach Venedig oder 

- von dort hierher zu ſchaffen mit dem Stappelrecht. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friderich von Gottes Gnaden Röm. Kaiſer 2c, . . . . Beken- 
neu für uns unſer erben und Nachkommen, daz wir unſern lieben getreun 

den Richter Rat und unſern purgern: zu Krembs und zu Stain von der 
getreuen und gehorſamen dienſten und beiſtandes wegen, ſo ſie Uns 

in: vergangenen Leuffen unther aufrichtigelihen wider unſer Widerſacher 

und beſunder zu unſern ausfomen aus dem böſfen, in unſer purgk zu 

Wienn, darinn wir mit ſambt unſerm lieben Gemahl Eleonoren Römi- 
ſc<en Kayſerin und Maximilianen unſern unerzogenen Sun durch ettlich 
unſer Landleut in Oſterxeih und die von Wienn gröblich unpillich und un- 

getreulich fürgenommen worden, bewaiſt haben und- hiefür tun ſullen und 
mügen die gnad getan und In erlaubt und vergunt haben wiſſentlich mit 

dem brieſ, daz ſie nun hinfür mit allerlai waar und haufmann- 

ſc<afft daſelb s von Krembs und Stain, die Straſſe für Zell 
und verrer durch Unſre Znnere land Herrſchaft und gebiete hinein gegen. 

Venedig faren, handln und wandeln, und wiederumb heraus au- 

dere venediſche <haufmannſchafft und waar nach ihrem fueg dieſelb ſtraſſen 
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füren und bringen laſſen und die daſelbs zu Krems und Stain nieder- 

legen, auc< da und andern enden, wo In das fueget an waaren v er- 

Hhauffen und vertreiben mügen nur nicht bey denen die unſre Feinde 

ſind ; Auch Mautt und ;zoll ſullen die fie gebührend geben. . Davon ge- 

pieten wir den Edlen 2c. Geben zu Neuſtadt am Pfingſttag vor Judica 

nac<h Chriſto im 1463ſten Zar,. 

XXIV, 
1463 1. April. Veuſtadt. Kaiſer Friedrich 1IL verleiht den 

Städten Krems und Stein das Wappen des doppelten gold. 

Adlers, den Titel „erſame, weiſe, unſre liebe und getreue,“ 
das Siegel mit rothem Wachs, die Bürgermeiſterwahl und 

andere Rehte, die vorher nur die Stadt Wien hatte. 
Orig. Stadtarchiv. 

- Wir Friedrich von Gottes Gnaden Römiſcher Kayſer 2c. Bechen- 
nen für uns unſere erben und nachHomen. Als Wir von ettwas zeiten 

unſern purgermaiſter Richter Rete und Genannten und unſern purgern 

gemainklich zu Wienn, die Hernach geſchrieben klainat und wappen, mit 

namen im Schilde von Zobel haben in ein vollkomen adler 

mit zwain Häuptern und ausgebraiten Fligeln, von 

Gold geziert, mit ainer Kayſerlichen kron, und darzu 
das privilegium und titulum, daz Wir und unſer nachhomen 

am Reich und Fürſten von Oeſterreich In zu ewigen Zeiten, der nach- 

<homen am Rei<ß und Erſamen, weiſen Unſer lieben und getreuen in 

allen ſchrifften, darin ſie angezogen werden möchten ſchreiben ſulien, zu 

ſundern Wirden, eren und zierde, auch daz ſie deſto begierlicher würden 

ſih an Uns und unſere erben, als Iren rechten und natürlihen Erb- 

herrn und Landfürſten getreulich zu halten, .gegeben und damit begnadet 

haben, nach inhalt Unſer fkayſerlihen brief darumb ausgangen. - _ 

' Wann aber der merer tail derſelben purger, die Uns und Unfern 

erben ſunſt mit erbaiden verpunden waren, ſich wider Uns aufgeworffen, 

Uns ir erbaid aufgeſogt, und Uns, Unſer lieb Gemal die Römiſch Kay- 

ſerin und unſern unerzogen Son, in unſer purgk daſelbſt zu Wienn veind- 

lic< belegert mit zeug gearbettet und in ander meniger weg unzimliche und 

unpilliche widerwärtigkeit zugezogen haben dadurc<h ſie under andern von 

ſolchen unſern begnadungen kommen und gevallen ſeyn. Haben Wir ange- 

ſehen den getreuen und fleizzigen beiſtand, ſfo Uns unſer getreuen 
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lieben der Richter, Rat und unſer purger zu Krembs und Stain in unſer 
egemelten widerwärtigkait getan haben täglih tun, und hinfür tun ſullen 
und mugen, und haben ſie aus aigener bewegnuß mit ſolchen berürten 
flainat und wappen, auch den titulum, ſo die von Wienn vor irem ſolchen 
unerbaren handl gebraucht hatten, begnadet und fürgeſehen. In auch 
darzu in ſunderhait mit roten wax zu ſiglen und ſecretiren, in allen 
der bemelten unſerer Stett notdurften erlaubt zu gebrauchen, und die 
berürten der von Wien Freyhait und begnadigung von in aus Kayſer- 
liher und Fürſtlicher Machtvollkommenhait gank aufgehebt und genommen, 
und denſelben Unfern Richter, Rat und unſern purgern gemainklich zu 
Krembs und Stain gegeben und ſie damit begnadet und fürgeſehen. . ... . 
Auch haben wir in die gnad getan daz ſie jedes Jar zu Weynachten 
einen purgermaiſter mit zetteln welen mugen Inmazzen als ez 
dajelbs zu Wien geſchieht. Doch daz ſolche zettel Uns und unſere erben, 
Landfürſten in Oeſterreich, verpettſchaft zugeſchi&t werden, dadurch Wir 
Inen einen purgermaiſter zu verwilligen wizzen, derſelb dann den Vor- 
gang in baiden Stetten haben, und in ſolchen eren und wirden von 
menigflich gehalten foll werden, als Unſer purgermaiſter zu Wienn vor 
der obberürten unerberen Handlung ſeyn gehalten worden alles treulich 
und ungeverlich, Davon gepietn Wir den Erwirdigen Hochgepornen, 
erfamen, edlen, unſern lieben getreuen -- =- allen und jeglichen Fürſten 
geiſtlihen und weltlichen, graven freyen Herrn, Ritter und <necten land- 
vogien, vogten, verweſern, vißthumben purgkgraven, ſchultheuſſen, purger- 
maiſtern, Richtern, Reten, purgern, Gemainden, und allen andern unſern 
und des heiligen Reichs, auch unſern erblichen Fürſtenthumben und landen 
Undertanen, und lieben getreuyen in was weſen, ſtand und wirden die ſind, 
erſtlih und veſtigklich, daz ſie die obbenanten Unſer Richter Rat und 
purger zu Krems und Stain und 3re nachc<gommen die obberürten wappen 
und Klainat zu allen und jeglichen Ritterlihen ſachen und taten, zu ſc<himpf 
und zu eruſt, auch das berürt vote wax in Siglungen und Secretirungen 
zu der Stett notdurften üben und gebrauchen, ſie auch an den berürten 
titulum unbefümert und ungeirrt bleiben lazzen, als lieb Inen allen und 
Ir jedem ſey unſer ſwere ungnad zu vermeiden, auch - bey einer peen 
zwainzig mark ledichen golds, darin ſic4 ein jeder, der darwider tut, wizze 
vervallen zu ſein, halb in Unſer Kayſerl. Chamer, und den halben andern 
tail den obgenannten Unſern Richter ziat und purgern unläzzlich zu bezalen. 
Daz meinen Wir ernſtlich mit urchunt des briefs, under Unſer Kayſerl. 
Majeſtät anhangundem Inſfigl verſigelt. Geben zu der Neunſtadt, am 
Freytag vor dem heiligen Palmtag nach Chriſti gepurd im 1463. Unſers 



Kayſerthumbs im 12. Unſfer Reiche des Römiſchen im 23. und des 
Hungariſchen im fünften Jare. 

XXV; 
1463 14. Inni. Neuſtadt. Kaiſer Friedrich 111. gibt den beiden 
Städten das Münzrecht, und erlaubt ihnen ganze und halbe 

Pfennige zu ſchlagen. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friedrich von Gottes gnaden 2c, Bekhennen für Uns Unſer 
erben daz Wir angeſehen und betracht haben den gehorſamen und g e- 

treuen beiſtand, ſo Uns die Erſamen, weiſen, Unſer beſunders lieben 

und getreuen -- der purgermaiſter Richter Rat, Genannt und purger ge- 

mainklich unſer Stett Kremhs und Stain als IZren väterlichen Erbherrn 

und Landtfürſten dem nechſtvergangenen widerwertigkaiten, ſo Uns von 

Unſern ungetreuen purgern zu Wienn, und andern unſern ungehorſamen, 

als wir mit ſambt Unſern lieben Gemahl Frauen Eleonoren Römi- 

ſchen Kayſerin, und Maximilian unſern unerzogen Son, in Unſer 

purgk daſelbs zu Wienn, von den bemelten unſern purgern zu 
Wien belagert waren und in ander weg unß her unverdroſſentlich 

bewaiſt und getan habent, ſtets tun und hinfür tun ſullen und mugen, 

Und haben dadurch durch aigen bewegnuß den benannten unſern purger- 

maiſter, Richter, Reten, Genannt und Gemain zu Krembs und Stain er- 

laubt und vergunt, erlauben und vergunnen auch wizzentlich mit dem brief 

die Münzung mitſammbt der Hausgenoſſenſchafft und 

allen Iren gerichten, gnaden freyhaiten, eren Rechten, wirden, und 

andern löblichen Her<hommen, und gewonhaiten, inmaſſen “ als. die unſer 

Hausgenoſſen zu Wienn gehabt und gebraucht haben, daſelbs zu Krembs 

und Stain hinfür ewigklich zu treiben, zu üben, zu handeln und zu ge- 

brauchen mit ſambt dem wechſel, darzu ſie denn vierzig aus In nennen, 

und fürnemen mügen die folc< hausgenoſſenſchafft von Uns erblich em- 

pfangen, und die Münz mit wechſel, mit Silber und ander notdurft da- 
ſelbs verlegen, verſorgen und nicht geſaumbt ſein lazzen. 

Und fie ſullen und mügen phenning und Helbling münzen und 

ſlahen auf das Korn, die aufzal und in der ordnung, als die Münz da- 
ſelbs zu Wienn vormals gehalten und geſlagen iſt worden. 

Was auch Silbers daſelbs hin <homt oder bracht wirdet, daz ſoll 
alles daſelbs in den wechſel zu fürderung der münz geben, und nicht ver- 
rer gefürt noc<h verhaufft werden, Doch daz ſie Unſern Anwalt der münz, 
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in ſachen die münz berürent, gehorſam ſeyn und demſelben oder wem wir 

das bephelen, den Slahſatz, jo fiß davon zu geben gebiütret, Im zu zeiten 

zu unſern Hanten raichen. 

Wir mainen und ſetßen auch, daz nyemant ander, denne allein die 

bemelten unſern Hausgenoſſen den wechſel mit gold, ſilber, alter und an- 

derer münz treiben ſfulle in hain weis. Wer darüber tete, dem ſullen die- - 

ſelben Hausgenoſſen daſſelb gold, filber oder münz zu unſern hanten nemen. 

Wir halten Uns auch vor, Münzmaiſter, Anwaltder münz, 

Eiſengraber, Eiſenhüter und ander Anwalt dazu notdürftig zu 

ſeßen und zu entſeßen. 

Wir welien und ſezen auch daz die obberört münz von menigklichen 
genomen werde, neben der münz, ſo vor zu Wienn geſlagen iſt worden. 

Alles treulich und ungeverlich. Davon gebieten Wir . .. den Edlen 
unſern lieben getreuen..... 

Genannt und Gemain zu Krembs und Stain auch die Hausgenoſſen 
ſo fie aus Inen dazu nemen und Wir beſtetteyn werden, und Zre erben 

und nach hommen bei der vorgeſchriebenen unſex gab der münz, wechſlung, 

gerichten gnaden, eren, frayhaiten, und gerechtichfaiten beruehlich bleiben 

lazzen, und ſie darwider nit dringen, bekümmern, irren, beſweren, noch 

des yeman andern zu tun geſtatten in <hain weis. Auch ſolch minz nemen 

und durch die Iren beferdern bey Unſer ſweren ungnad. Daz mainen Wir 

-ernſtlich. Mit urkuni des brieffs beſigelt mit Unſer Kayſerl. Majeſtät an- 
hangunden Inſigl. Geben zu der Neueſtadt am Mitichen vor ſand Veits 
tag nac< Chriſti geburt 1463. 

AXVI . ; _ 
1463 14. Inni. Uenſtadt. Kaiſer Friedrich 111. erlaubt Häuſer 

zwiſchen beiden ZStädten zu bauen. ' 
Orig. Stadtarchiv. * 

Wir Friedrich von Gottes gnaden römiſcher Kaiſer2 ,, -.-+++ 
Bekennen, daß wir gütlich angeſehen ünd betracht haben den getreun bei- 
ſtand, ſo uns die erſamen, weiſen unſer beſunder lieben und getreun -- 
der Burgermeiſter Richter und Rat und unſer Burger gemainklich zu 
krembs und Stain in unſern merklihen und obligunden notturften, und 
ſunder, als wir am jüngſten, mitſamvt unſer lieben Gemahel =- der Rö- 
miſchen Kaiſerin, und unſern unerzogen ſun, in. unſer Burgk zu Wienn, 
von unſern untreyen Burgern daſelbs und ihren hellfer behauert, belegert 
und gearbeit warn, getan, auch das merklich Darlegen, ſo Sy in ſolchen 
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gehabt, und täglic< haben =- und haben dadurch zur ergekung, und von 
aufnemens wegen der bemelten unſer Stet In erlaubt und vergünnet, er- 

lauben und vergunnen auch wiſſentlih mit dem Brief : Daß Sy und an- 

der auswendig leut ſo mit Jren willen zu In komen, Zwiſchen den- 

ſelben Stetten Heuſer und wonung bauen und zurichten 

mugen. Und weld alſo bauen werden daß die von Dato dieſes unſers 

Briefs auf zwelif ganzer Jar Steurfrey, und der von denſelben 

Iren Heuſern und pau, nicht pflichtig ſeyn ſollen ze geben, treulich und 

ungeverlich. Mit Urkund des briefs: Geben zu der Neunſtadt am Mit- 
tihen St. Veitstag nac< Chriſti geburde im 1463ſten Unſers Kaiſerthums 

im zweliften unſeres Römiſchen Reiches im 24ten des hungeriſchen im 

öten Zar. 

XXVI. 

1463 16. Inni. Neuſtadt. Kaiſer Friedrich 111. erlaubt den 
Städten eine Brücke über die Donau zu ſchlagen. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friedric< von Gottes gnaden Römiſcher Kaiſer zu allen 
Zeiten mehrer des Reiches, ze Hungern, Dalmatien Croatien Kunig Herzog 

ze Oeſterreich, ze Steyr ze Kernden und ze krain. Her auf der Windiſchen- 

marc<, und zu Portenau, Graf zu Habspurg, zu Tyroll, ze Phiert, und 

ze kyburg, Marggrave ze Burgau und lantgrave in Elſaß. Bekennen für 

uns, und unſer Erben, daz wir angeſehen, und betracht haben, den ge-" 

horſamen und getreuen Beyſtand, ſo uns die Erſamen, weiſen, 

unſer beſunder lieben und getreun, der Burgermaiſter Richter, Rat ge- 
nannt und Burger gemainkleih, unſer Stett kreinbs und Stain als iren 

naturlichen Erbherren, und Landesfurſten, in den nagſtvergangenen wider- 
wertigkaiten, ſo uns von unſern ungetreuen Burgern zu Wienn, und. an- 
dern unſern ungehorfamen als wir mit ſambt unſerer lieben gemahel 

fraue leonoren Römiſchen Kayſerin und Maximilianen unſern 

unerkogenen Sun in unſex Burgkh zu Wienn von den bemelten unſern 

Burgern zu Wienn, belegert warn, und in ander wege ungher unverdroſ- 
ſenlich beweiſt und getan haben, ſtets tun, und hinfür tun ſollen und 

mugen, und haben dadurch und von ſundern gnaden dur< aufnemung 

willen derſelben unſer Stett und Burger auch damit Sy Ir gewerb und 

Henndel deß ſtattliher treiben, und ir narung gewinnen mugen, denſelben 

unſern Burgern erlaubt und vergunnet, daß Sy daſelbs zu Krems oder 

Stain, zwiſchen beyden Steten oder wo inen das an denſelben enden am 
33 
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beſten fuget, ain Prugken uber die Tunau von Neuen zurichten und ſla- 
gen, und di hinfür mit Meutten, Prugkrechten und allen andexn Frey- 
haiten, Rechten und Gerechtigkaiten, Znmaſſen als die Tunauprugt daſelbs 
zu Wienn gehalten wirdet, haben und halden ſullen, und mugen von 
meniglic< ungehindert. j 

Alſo daz dieſelb Prugk von dem ſo da ze Maut und Prugkreht 
gevellet Stets gepeſſert verſorgt und bewart wert und unſeren Erben uns 
als herren und Landesfurſten aus dem ſo uber fol<h darlegen beſteen 
wirdet halber tayl gevall geraicht und geantwurt werd in unſer furſtlich. 
Kamer Inmaſſen als man von alter her ainen landesfurſten von der be- 
ruerten Tonaquprugk zu Wienn geraicht hat. Wir behalten uns auch vor 
Prugkmaiſter Mautter und gegenſchreiber, als oft fich das gepurt, di uns 
dann gewöndlich glübd und ayd tun ſullen, zu ſeßen und zu entſeten, 
glles Treulich und ungeverlih, Davon gepieten wir den Edlen unſern 
lieben getreuen allen unſern Haubtleuten 2c, daz Sy die obgenannten uüſer 
Burgermaiſter, „Richter, Rat genaunt und gemain- zu krembs und Stain, 
bey Zurichtung und geprauchung der obberuerten Prugken beruetleichen be- 
leiben laſſen und Sy dawider nicht dringen, bekummern, noch beſweren in 
khain wais. Doch uns und unſern Erben uns Kammergut ſo uns als 
landesfurſten gevallen wirdet, und anders jo vorſteet, vorbehalten, Das 
mainen wir ernſtlich. Mit urkundt des Briefs under der kayſerl. Majeſtät 
anhangunden Inſigel verſiegelt. Geben zu der Neunſtatt am Freytag nach 
Sand. Veits Tag. Nach Chriſto 1463 unſ. Kayſertumbs im 12ten unſ, 
Röm. Reiches im 24ten und des Hungeriſchen im 5ten jar. - 

XXVIH. 

1468 20. Septbr. Gräß. Kaiſer Friedrich 111. reſcribirt au - 
beide Ztädte, daß diejenigen Bürger, welche nicht ſelbſt hier 
domiciliren wollen, ihre Häuſer mit Stiftleuten beſekßen oder 

dieſelben verkaufen ſollen. 
Orig. Stadtarchiv. : 

-Wir Friedrich von Gottes Gnaden 2c..., . Eutbieten den Erſa- 
men weiſen unſren beſundern lieben und getreuen den Burgermaiſter Richter 
und. Rath zu Crems und Stain gegenwerttigen und kunfftigen unſer gnad. 
und. alles gut, Uns langt an wie meniger unſex Burger daſelbs zu Krems 
und Stain ſich aus denſelben unſern Stetten -ziehen, und ihre Häuſer da- 
rinnen ſy wohnhafft und geſeſſen geweſen, oed ligen laſſen, und der nicht 
ſtifften, noc< andern verkauffen, auch in die geld ſc<huld, ſjo Sy mit ſamt 
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andern unſern Burgern daſelbs zu Krems und zu Stain gemacht haben, 
und darin ſy mit ihn kommen ſeyn nichts geben no< die helffen wellen 
zu bezahlen. Dadurch dieſelben unſer Stätt in merklich verterben komen 
und faſt geöd werden, das 'uns nicht gefället. Empfehlen wir Eu ernſtlich 
und wellen, das ihr bey den ſo ſich alſo aus den berürten unfern Stätten 
Krems und Stain ziehen, und in ander End ſeßen, daran ſeit, das Sy 
ihre Häuſer darinnen Sy in denſelben unſern Stetten gewont habent, 
mit andern die davon mitleiden, Stifften und beſeßen, 
oder aber die verkhauffen und nicht oed ligen läſſen, auch die Gelt 
Schuld, darin ſy mit ſamt andern kommen ſein, zu bezallen helffen, welch 
aber das nicht tun und ſich des ſezen wolten, Eu derſelben Häuſer zu der- 
ſelben unſer Stätt Handen underwindet, und die verfhaufft, damit die- 
ſelben unſer Stätt nicht ganz in ahnehmen komen, und darin nicht an- 
ders tut, das iſt gänzlich unſer ernſtlihe Mainung geben zu Grez am 
Mitichen ſand Matheus Tag des h. zwelif poten und Evangeliſten Anno 
Domini L x v 111 unſeres Kaiſertums in ſibenzehnten Jahren. 

> e Commio. Dom. Imp. 
in Coneilio, 

XXTIX. 

1468 21. Septbr. Gräz. Kaiſer Friedrich 111, befielt, daß die 
geiſtlihen Beſiher ſämmtliche Gemeindelaſten mittragen ſollen. ] 

Orig. Stadtarchiv. ; 

Wir Friderih von Gottes Gnaden, Römiſcher Kayfer zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, zue Hungarn, Dalmatien, Croatien 2c. König 

Herzog zue Oeſterreich, zu Steur, zu Karnten und Krain 2c. Embiethen 

den Erſambeu, Weißen unſern beſonders lieben und gethreuen N, dem 

Burgermeiſter, Richter und Rathe zue Krembs und Stain gegenwärtigen - 
und fhünftigien unſer Gnadt und alles Guets ; 

Uns langt an, wie die Kloſterleuth und andere in unſern Stötten 
Krembs und Stain, und in  den Purkhfridt dafelbs, Häuſer Höf, und 

weinwachs haben, davon mit euch in Stcur und in anderweeg nicht mit- 
leiden, no< es damit halten wollen, als von alter herkhomben iſt, das 

uns nit gefelt, na<hdem dieſelben unſer Stätt Krembs nnd Stain, dadurch 
mefhlich beſchwerdt, und in Abnehmen bracht werden : Empfehlen wiir euch 

ernſtlih, und wollen, das ihr bei den bemelten Kloſterleuthen undt andern 

ſo Häuſer, Höf oder weinwachs in dem Purkhfridt, derſelben unſer Stött 
Krems und Stain habent, daran ſeit und beſtellet, das ſie von den-- 

33* 
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ſelben ihren Häuſern Höfen und weinwachs, mit euc< 

leiden Inmaßen ſie vor davon mit euch gelitten haben, und von alter 

Herkhomben iſt. Daran Thuet ihr unſer ernſtlihe Mainung. Geben zue 

Gräz, am Pfingstag nach St. Matheus Tag, des H. Zwölfpoten und 

Evangeliſten Auno Domini, in dem 68. unſers Kayſerthums im Sieben- 

zehenten Jahre, 

XXX 

1487 5. Juli. Vüruberg. Kaiſer Friedrich 111. gibt der Stadt 

Krems aus Dankbarkeit die Mauthfreiheit für ihre Weine 

und Wanaren in allen Erbländern. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friderich vou gots Guaden Römiſcher Kaiſer zu allen Zeiten 

Mehrer des Reiches, zu Hungarn, Dalmatien, Croatien, Kunig, herzog 

zu Oeſterreich zu Steir 2c. Befkennen das wir angeſehen haben die wil- 

ligen Dinſt und treuen beyſtand, fo Uns die Erſamen, weiſen, Unſer 

beſonder lieben und getreuen der Burgermaiſter, Richter, Rate und unſer 

purger zu Krems in den vergangenen friegsleuffen, und in anderweg tan 

haben, und in dem yekigen krieg wider den kunig von Hungarn tun, und 

haben In dadurch und von vleizziger pete wegen, und ſondern gnaden, 

damit Sy ſolcher Irrer dinſtbarkeit deſtpas ergöczt werden, und ſich ver- 

rer Unſer, als Ires rechter heryn und Landsfürſten halten mügen, die 

gnad getan, und Sy für all unſer Mäut gefreyt haben, tun, 

und freyen Sü auch mit guter vorbetrachtung zeitigen Rat, und redter 

wiſſen, in Krafft diez briefs und wiſſenilich mit dem brief, Alſo daz Sy 

füran unc3 auf unſer widerrueffen Zx wein und ander Ix waar und kauf- 

mannſchafft, ſo Sy verkauffen wellen, oder mit keuffen an ſich bringen, 

allenthalben in unſeren erblichen Landen, Fürſtenthumben und gebieten 

füren, die an werden und verkauffen, und Unſz anunſern Mautſteten da- 

von fhain maut ze geben ſchuldig, ſondern vertragen ſein ſullen, ungever- 

lich, Davon gebieten wir den Edlen ... 

Nürnberg am Pfingſttag nac< St. Ulri<h 1487. 

. XXXI: 
1491 2. Anguſt. Linz. Kaiſer Friedrich 111. geſtattet den Bür- 

gern der Stadt Krembs den Handel mit Lalz und Getreide. 
Orig. Stadtarciv. 

Wir Friedrich , . . . Embieten den Edlen unſern lieben getreuen 

denen dieſer brief gezaigt wird, alles guts zuvor. Wir laſſen eu wiſſen,
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daz Wir den exſamen, weiſen unſerxn beſunder lieben und getreuen=-dem 

Purgermaiſter, Richter, Rate, und unſern purgern zu Krembs traid 

und Unſer Gemundtiſc< Salz und andern war und kauf- 

mannſc<hafft zu <auffen, und verc<hauffen, und da mit in ander weg zu 

handlen vergunt und erlaubt haben. Empfelchen Wir Eu allen, daz Ir 

benant unſer purger ſolchen gewerb und Handl mit traid und gemundtiſch 

Salz und ander waar und <aufmannſ<hafft berublic< üben und gebrau- 

<hen laſſet und daran khain irrung no< hindernuß tut, ſunder In auf 

Ir anlangen hilfflich ſeyt, damit ſie denſelben handl deſtfüglicher haben 
mügen. Daran tut ir Uns gut gevallen und Unſrn ernſilihe mainung. 

Geben zu Lincz am erichtag vor ſand Stefanstag Inventionis na< Chriſti 

geburt 1491. 

XXNU. 

1491 23. Anguſt. Linz. Kaiſer Friedrich i11. löſt den Streit 

zwiſchen beiden Städten über den Handel mit ZSalz und Ge- 

treide und beſtimmt, daß kein Bürger von dieſem Handel 
ausgeſchloſſen werde. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friderich von Gotes Gnaden Römiſcher Kaiſer zu allen 
Zeiten Merer des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien 2c. Kunig, 

Herzog zu Oeſterreich, zu Steir zu Kernden vnd zu Krain 2c. bekennen, 
als zwiſchen den Erſamen Weiſen vunſer beſonder getrewen, Vunſern bur- | 

gern gemainklich zu Krems, vnd Stain etlih Zwytrac<t, Spen -- vnd 

irrung nemlich den Handl mit dem Salz vnd Traid, ſo vormals dieſel- 

ben von Stain für ſich ſelbs allein gehabt, auch das Regiment beeder 

Steet berixund auferſtanden, darum ſy dan nach Vnuſern geſchefft, vnd 

befelchen iez vor Unſer erſchinen ſein, vnd Buſ zu beederſeits Ir mengl 

vnd Nothdurfft erzelt, vnd fürgehalten, das Wir nach genuegſamer ver- 

höre, vnd zeitigen Rate, wie es füran der berirten ſachen halber gehalten 

werden ſoll, ain Endſchaid vnd ordnung gemacht, geſezt, vnd die alſo zu 

halten beuollen haben, als hernah folgt. 

Von erſten wellen Wir das nu füran der Handl mit dem 

Traid vnd gmundiſchen Salz beeden bemelten Stetten 

Crems vnd Stain gemain, vnd Kain Burger daſelbs 
“ dauon außgeſ<loſſen, noch hindan geſezt ſein, ſondern beeder be- 

melt Stet ſich des vngeuerlich gebrauchen, vud genuſſen ſullen, vnd mu- 

gen; das des Regimentshalben, wellen Wir zu vermeidung Künfftigen 
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vyraths vnd aufrur, ſo ſich darum zwiſchen beeden bemelten Stetten me» 
nigmal begeben hat, das Vuſer Stat Krems Iren Burgermaiſter, Richter 
vnd Rate für ſich ſelbs, vnd Vnſer Stat Stain Zren Richter vnd Rate 
auch für ſich ſelbs erwellen vnd ſfezen, vnd Vns die, als offt das beſchicht 
fürbringen, Vnns oder wem Wir das an Vuſer Stat beuelchen werden, 
gewöhnlic< gelübd, vnd Ayde, wie von alter, deweil daſſelb Regiment 
beeden denſelben Vuſern Stetten gemain geweſen, herfomen iſt, alſo das 
nu für an iede derſelben Vnnſerer Stette mit. Zren Regimenten für ſich 
ſelbs Regieren, gemain Nuz, vnd Ir aufnehmen nach Iren beſten verſteen 
vnd fleiß betrachten, vnd Handlen vnd dannoch nichts deſteuender aine 
der andern, vnd nemlic<h in diſen Kriegsleuffen, Hilf, Rat, Fürderung, 
guten Willen, vnd gut nachberſchafft beweiſen, vud anainander nicht ver- 
laſſen jullen, as jy dann Vnnß, In ſelbs, auch Landen vnd Leuten des 
Getun ſchuldig vnd pflichtig ſein, Vnugeuerlich, mit Vrkund des briefs ge- 
ben zu Linz :am Eritag Sand Bariolomes äbend des heiligen Zwellf 
Bötten nach Chriſti geburde Virzehenhundert, vnd in Ains, vnd Neunzi- 
giſten, Bynſers Kayſertums in Virzigiſten Vuſerer Reiche des Römiſchen 
in Zway vnd fünfzigiſten vnd des Hungeriſchen in drey vnd dreyſſigiſten 
Zaren, denſelben Vertrag Wir nochmals mit Vuſerxem Brief confirmirt, 
vnd beſtett haben. : 

XXNUIH. , 
1493 13. Jänner. Linz. Kaiſer Friedrich 111. befreit die Bür- 

ger von Krems von der Brückenmauth in ZStein. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friderih von Gottes Gnaden Römiſcher Kaiſer 2c. Be- 
<ennen für Uns uud Unſer erben, daz Wir angeſehen haben die getreuen 
und fleiſſigen dienſt, ſo die exſamen, weiſen. Unſer beſunder lieben und 
getreuen . . . der purgermaiſter, Richter, Rat unfer purger zu Krembs in 
Menigvaltig weg tan, beſunder daz ſie dieſelbe Unſeve Statt durc<h ettwail 
frieg zu Unſern handen errett, und haben In dadurch und von ſundern 
gnaden die gnad getan, und Sie Unſjer pruckmautt zu Stain, von Zrer 
peeſon, hab und gut, waz der ye zu Zeiten über dieſelb Unſer pruhen 
zu Stain reiten, gen, oder fie füren und bringen werden begeben und 
nächlaſſen haben, Alſo daz fie und Ir erben bey bemelter 
prucdhen keinerlai prudgelt no< mautt zu geben ſchul- dig ſind. 

| 
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und beſtätt fovil die nachdem in ettlichen denſelben brieffen Unſer Stat 

Stain auch vegriffen iſt, die bewellt Unſer Stat Krembs berüren, und 
der darin verneuern und beſtätten .auch von Römiſcher Kayſerliher macht 

und als regierender Herr und Landsfürſt in Oeſterreich under und ob 

der Enns in crafft des brieffs, mainen ordnen fetzen und wellen, daß die 

in denſelben allen Zren punkten, artifeln und clauſuln, mainungen und 

begreiffungen, gentlich bey cräfften bleiben, und dawider niemants tuen, 

no< gehandelt werden ſulie, in khain weis ungeverlih. Davon gebieten 

Wir . . . . bey Unſer ſchweren ungnad und ſtraff hundert March ledigs 

golds, davon halb in Unſer, halb in die Cammer von Krembs verfallen 

ſei, wer dawider tete. 

Geben in Unſrer Stat Linz am 13. Zänner 1493. 

XXXIV-. » 

1493 13. Iänner. Linz. Kaiſer Friedrich 111, gibt der ZStadi 

Krems die Univerſalc<arte (Pancharta). in welcher ihr wegen 

vieler Verdienſte um das Haus Oeſtreich ſämmtliche Privilegien 

und Freiheiten beſtätiget werden. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Friedrich von Gotes gnaden Römiſcher Kayſer zu allen 
Zeiten Merer des Reiches 2c. Bekennen für Uns unſre erben und nach- 

fommen, und tun fkundt allermenigflich öffentlich mit dem Brief. Wiewohl 

Uns aus unſer kayſerlichen mittigkait und gewaltſam, darzu uns der Al- 

medtige Got geordnet Unſerer undertan aufnemen zu beden>hen und Sy 

darzu zu fürdern ziemt, jedoc< werden wir zu denen, ſo Uns mit Zrem 

leib und gut nüzlich dienen, und uns erblich zugehören, bey Iren privi- 

legien und freihaiten, ſo Sy umb Zres verdinſt willen von Uns und 

Unſer vordern am Reich und Fürſten von Oeſterreich exworben haben, 

damit andern zu derglaichen Dinſtbarkait auch gereizt und bewegt werden, 

hand Zuhaben, Zuhalten und darin gnedige fürſehung Zetun mer ge- 

neigt und bewegt. Und wann Uus die Erſamen, weiſen, Unſer beſunder 

lieben und getreuen der Burgermaiſter, Rat und Unſern purger zu Crems 

all Ir privilegien, gnad und freihait von Uns und denſelben unſern 

Vordern gegebeu, durch unſern getreun werthen Egenburger unſern Richter 

daſelbs Zu Crems fürbracht, und Uns diemütigkleich gepeten haben, daz 

wir Znen dieſelbe gnedigkleich Zu erneuern, Zu confirmiren und Zu be- 

ſteten geruhten, haben wir angeſehen Zr diemütig und zimliche Bitt, auch 

die anneben willigen Dienſt, ſo Sy den bemelten unſern Vordern 
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beſonder Uns, daz Sy mit unſrer Landſchafft zu Oſterreich wider Uns, 
für unſer Neuſtat von weilent Kunig Laſſlawen wegen, dieweil wir 
den in Vormund weis in gehabt, nicht zogen, noch etwan Zdenken 
von Sternberg die gedachtt unſer Statt Crems, dem wir die unſerr 
erledigung halber aus unſerr Burg zu Wienn, darin wir belägert geweſen 
ſein, verpfendt. hatten, nicht inlaſſen, daraus Uns, unſern Landen und 
leuten vil unrat erſtanden wer, das Sy durch Ire fürſichtigkait verhuett, 
und daz Sy ſich von den behaurungen und belagerungen In von weilent 
Kunig Matthiasſc<hen von Hungern, auc<h den abgerufften Kunig 
von Böheim Georgen von Podiebradt mit heers frefften beſchehen, und 
andern ſweren widerwertigkaiten, no<hmals von demfelben kunig von 
Hungern, als cr etlih jar alle ſtrazzen umb Krems in gehabt, und in 
ander weg begeguzt, errett und fich Unnſex und Unnſerer vordern Fürſten von 
Deſterreich als Zren rechten Erbherrn und Landtfürſten, mit darſtrechhen 
leib und guts albegerli<h gehalten, tuen, und haben Znen dar- 
durc< mit guter Vorbetrachtung, zeitigen Rat und vrehten wizzen, damit 
Sy deſtpas in aufnemen kommen, die bemelt unſer Stat Krembs be- 
waren, und Uns in treuer dinſtbarkeit verrer anhängig ſein und die tuen 
mögen, die berürten Ir privilegien gnad und Freihait erneut, die von 
wort zu worten hernach geſchrieben ſten: 

Es folgen nun wörtlich die vor dieſem in eoxteuso gebrachten Schriftſtüde Nr. T, I1, I1, 1V, VI, VIII, IX, X, XIII, XVI, XVIT, XX, XXIL, XXII, XXIV, XXV, XXVI, XXVIIL XXVIIK, XXIX, XXX, XXXT NXXIL XXXII 

XXXV. 

1495 Mittwoc<h nach M. Lichtmeß. Wien. Kaiſer Maximilian l. 
hebt das von ſeinem Vater über die Rathswahl, den Getreide- 
und Zalzhandel beider Städte gegebene Patent wieder auf, 

“ weil es den Wohlſtand der Steiner gefährdet. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Maximilian von Gottes Gnaden, Böhm, König 2c. bekhen- nen offentlich mit dieſen Brief, Als Weillant unſer Lieber Herr und 
Vatter der Röm. Kayſer Löbl. Gedächtnus zwiſchen unſer Statt Crems 
und Stain, wie es mit dem Regiment und Traid und Salzkauf daſelbs füran gehalten werden ſulle Ein erflärung gethaun, der ſfich diefelben von Stain aus allerlay urſachen uns fürbracht merkliche Beſchweren deßhalben wir unſern . Statthaltern und Regenten zu Wien bevolchen, Sy derſelben fachen halben zu beedeyſeit zu verhören, 'und dev mit recht zu entſcheiden,
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die darauf die Partheien für ſich erfordert die ſachen nach der Länge 

verhört und wiederum an uns als Regierenden Herrn und Landsfürſten 

gewiſen, die wir aus dem Rechte an Uns genomen, und darauf ſolc< 

Handlung ſelbs Perſönli<h in gegenburtigkeit ainer merklihen Anzahl 

unſer Rette, und anderer unſer getreuen unterthan gehört, und in uns 

ſelbs, und Ratte derſelben unſer Ratte und underthann erfunden, das 

dur<h ſelbe erklerung, wo die in weſen Beleiben ſold, die Stat Stain, 
daran uns, derſelben Stat Krembs, und Gemainen Lande merkhlichen 

gelegen iſt, ganz verderbt, und Bergängklich wurde, das Uns zu verhüetten 
gebürt, und haben darauf mit Wohlbedachten Muet, mit guetter Vorbe- 

trachtung und zeitigen Rate aus der erzellten und andern urſachen dieſelb 

unſers lieben Herrn und Vatter erklerung widerum aufgehebt, und abge- 

than und die Fürſehung des Regiments beder obgenenter Stette, auch den 

Traid und Salzhandl in den Standt darinen das alles vor ſolcher 

erflerung geweſen iſt, geſeßt -= und Sezen aus Rechten Gewiſſen in 

krafft diß Brieffs und Mainen und wollen, das nun hiefür zu Ewigen 

Zeiten in den Jez gemelten Baiden Stetten die Waal ains Bürger- 

maiſter, Richter und Raths daſelbs nac<h alten herkhom- 

men beſtehen, und die Traid und Salzarbeit an dem ende, 

da die von alter gemecht und gebraucht iſt worden fürbas auch geſuecht 

und gebraucht werden ſull an der gemelten von Crems ihren Nachkhumen 

und Manigklihs von In wegen Zrrung, hinternus und widerſprechen ge- 

treulich und ungeuerlihen und gebietten darumb den Erſamen, weiſſen, 

unſern beſunder Lieben und Getreuen gemeinigklih unſern Burgern der 

obgemelten unſer Stette Krembs und Stain bey Vermeidung unſer j<weren 

ungnad und Straff nembli<h hundert Mark Goldes... .. obbemelte unſerxe 

Ordnung in allen Artigkln feſt und unzerbrochen zu halten und dawider 

nicht thunn noc< iemand zu thuen geſtatten. Darxan thuen ſie unſere 

ernſtliche Mainung. Geben am Mitichen nach U. L. Frauen Tag der 

Liechtmeß nach der Geburth vierzehnhundert und im fünfundneunzigſten, 

Unſer Reiche des Römiſchen im Neunten und des Hungariſchen im 

fünften Zahren. 

XXXVI. 

1534 25. März. Wien. König Ferdinand beſtätiget die Frei- 
heiten und Rechte der Stadt Stein. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Ferdinaud voi Gottes Gnaden, Romiſcher zu Hungarn und 

Böheimb König, Infant in Hiſpania, Erzherzug zu Oeſterreich, Herzog 
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zu Burgundt, zu Steuer, Kärnten, Krain und Würtemberg, Fürſt ' zu 
Sc<waben, Gefürſter Graff zu Habſpurg, zu Tyroll, zu Phürrdt, zu 

Kiburg und zu Görz, Landtgraff im Elßaß, Marggraff des Herzl. Reichs 

und zu Burggau Herr auf der Wündiſ<h March zu Portenau und zu 

Salins Bekennen für uns und Unſere Erhe offentlich mit dieſem Brieff 

und thuen Khundt allermenigli<, daß Uns die Ehrſambe, weiſſe, Unßer 

getveu Lieb Unßer Burger gemainiglich, zu Stain Unterthaniglich ange- 

ruffen und Gebetten habe, daß wür Zhnen all- und Zegli< Ihr Statt 

Freyheit, Genad, Recht, Brieff, Privilegien, gerechtigkheit Gueth alt Löbl. 

herkhommen und gewohnheit, ſo Sie von Unſer Vorfordern, Fürſten von 

Oeſterreich habe, die Ihnen auch Züngſtlih von Unſer Lieb Herrn Und 

Anherrn, Kayſſer Maximilian Aller Löbl. Gedächtnus Confirmirt und 

Beſtelt worden, Von neun zu Beſtetten, und zu confirmiren Gnädiglich 

geruhten, Haben wür Angeßeh: fol< Ihr demüett : Bitt, und mit wohl- 

gedacht Rath und rechten wiſſen, denſeben von Stain, die Gemelt Ihre 

Statt, Freyheiten, Genadt, Recht, Brieff Privilegien gerechtigkheit, alt 
gueth Löbl. herthomen, und gewohnheiten ſoviel ſie derſelben im Gebrauc) 
ſeyn, gnädiglich Confirmirt und Beſtatt. Confirmiren und Be- 
ſtetten Ihnen die auch als Regierendter Herx und Landsfürſt hirmitt 
wiſſentlich in Kraft dis Brieffs was wür Ihnen daran von Recht und 
Billichkheit wegen confirmiren und Beſtätten möge Alßo daß die in allen 
Zhren worthen puncten Articuln und mainung bey Kräffte bleibe in aller- 
maß, alß Ob die hixrinnen von worth zu worth geſchriben ſtundt Ihre 
nach Khomen, gebrauchen und genießen ſollen und mögen von allermenig- 
li9 Unverhindert. Und gebietten daraus allen und Zeglich Unſer, Haupt- 
leuth, Land-Marſchall Graven, Freiherrn, Rittern und Knechten, Verweſer 
Bizdomben, pfleger, Lands-Richter, Burgermaiſter, Richter Räthe, Burgei 
gemaindt, Und ſouſt all andere, Unſer Ambtleuth, Unterthannen und 
getreue, in was Würde Standts oder Weſſens die Seyn Ernſtlich und 
wollen, daß Sie die obgemeldte Unſere Burger zu Stainn bei ſolcher 
Ihre Freyheit, Gnade, Rechte, Brieffe Privilegien, alten Guethen her- 
khommens gewohnheit, Und diſer Unſer Confirmation und Beſtättung 
Beruehlich Bleiben laſſen, Und hierwider nicht Thun no<h  das Jemandes 
Ander zu thun. geſtatten, iu Keiner weiße alß Lieb einem JZedem ſey, 
Unjer Schwähre Ungnad Und Straff zu vermeiden, das mainen wür 
Ernſtlih mit Khündt dieß Brieffs Urkhundt- mit Unſer anhangent 
Inſigl beſiglt. 

Geben in Unſer Statt Wienn am Fünfundzweinzigſten Tag des 
Monats Marty nach Kriſty Unſers Lieb Herrn Gebuhrt Fünfzehnhundert 
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und Vier und dreyſigiſte, Unſerer Reiche des Römiſch. Im Vierten Und 
d. Andern Zm acht. Jahr. 

Pabenſtelt m. p., V. Scwarzenau. 

Kanzler, Lucas Graffſtein m. p. 

C. V. Auerſſperg m. p. 

(].-. 8.) Comisgio Dom. Regis in Congilio. 
pend. 

XXXVHD. 

1558 19. Anguſt. Wien. Kaiſer Ferdinand 1. beſtätiget die 
Privilegien der Stadt Krems. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Ferdinaud von Gottes Gnaden erwählter röm. Kaiſer 2c. 
Lautet wie das vorige Schriftſtüf, mit Ausnahme des nach wöttlicher 

Anführung ſämmtlicher Privilegien eingeſtellten Satzes: 

„Daß wir demnach gnädiglich angeſehen, wahrgenommen, und be- 
tracht haben ermelter von Krems unterthänige und demüthige Bitte, auch 

die getreuen, fleißigen, nußlihen und wohlerſprießlihen Dienſte ſo ſie 

Weiland unſeren Vorfahren...,.. auch uns und unſerm Haus DOeſtreich 

erzeigt und bewieſen .. ... 

Ferdinand m. p. 15..57 Ad mandatum : 

Ludi . . . . wr 
Umgelter von Theiſenhauſen. 

)()()(Yl[l 

1577 22. April. Wien. Kaiſer Rudolph 11. ſchlichtet den Ztrett 
zwiſchen den Ztädten Korneuburg und ZStein wegen der Kör- 

neran[ehuttung und des Ladſtattgeldes. 
Or[g Stadtarchiv. 

Wir Rudolph der Ander von Gottes Gnaden 2c, Bekhennen of- 
fentlich mit diſem Brieff . . . als ſich zwiſchen denen Ehrenveſten fürſich- 
tigen und Weiſen N. Richter und Rath der Statt Stain an ainem, und 

N. Richter und Rath der Statt Corneuburg am andern Thail Irrung 

und miſſverſtandt erreget, belangent das getraid, welches an .den unge- 
wöhnlichen und verbottnen Ladſtätten, zwiſchen Stain und Corneuburg ain 

zeithero angeſchütt wierdt, dävon die von Corn. das Ladſtatigelt nemblich 

für jeden Muth Sc<hweres zwen Schilling und von ringen traydt ain 

Schilling abgefordert und empfangen, mit weniger als da die anſchüttung 
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daſelbſt zu Corneuburg an einer ordentlichen Befreuten Ladſtatt geſchehen 
wäre, Die von Stain aber in Krafft Ihrer zugleich befreuten und Con- 

firmirten Ladſtatt, und altgebräuchlihen Herkhumens auc<h aus Grund 

ainer iin gleihmäßigen Faal bey der ho<hlöbl. nied. öſt. Regierung den 

2ten Zuni des 72ſten Zahrs ergangenen abſchiedlihen erkanntnus und die- 

weil ohne das ſolch getraid an Zr Ladſtatt aufwerths komen mues, be- 

rürte abforderung des Ladſtattgelts, als einen Schmellerlichen Eintrag der- 

ſelben Ihrer Freyheit angefochten, und von denen von Corn. auch auß 

der urſach das deren Ladſtatt zuru>h gelegen, deſſen empfenklich zu ſein 

begert derowegen dan wohlgedachte nider öſtr. Regierung Beeden Thaillen 
die Gütigfeit zue Pflegen fürgeſchlagen . . .... wornach ſich beedſeits vol- 

gentermaſſen verglichen. Dieweil in gütiger Tractation unwiderſprochen 
fürkhummen, daß beede Stätt Stein und Cornb, uralte confixmirte Traid- 

freyhaiten glei<hhöllig außweiſen..... ſo follen ſie vleiſig aufmerkhen d a- 

mit nur anihrenbefreuten Ladſtätten angeſchüttei werde. 

.. » Da aber jemands Beſſerer gelegenheit und nahenden wegs oder an- 
dever erheblicher urſach halben zwiſchen Stain und Cornb. anſchütten wölle, 
und disfahls von der ho<hl. n. ö. Regierung und Camer erlaubnis exr- 
langt . . . . da jolle nun das gebräuchig Ladtſtattgelt Beeden 
Stötten Stain und Cornb. zugleich fallen....... auch die 
Straffgelter von denen außländiſchen Khauffleuthen die bey den Bauern 
haußirent in winkhln khauffen in eil ohne Paßbrieff ſolien zu zween Thail 
der Cammer der drite Thail den Stötten zukhomen. Die Raittung ſoll 
alle Zahr auf Trium Regum einmal in Stain das andere mall zu Cor- 
neub. aufgenohmen werden . . . . ſomit ſolle aller miſſverſtandt auf ein be- 
ſtändiges End hingelegt ſein und forthin Kain Thail den andern darüber 
betrüben 2c. 

Dieſe obgeſchriebene Vergleichung vom Jahre 1564 confirmiren und 
beſtättigen wir in Crafft diß Brieffs ..... ! 

Geben in unſerer Statt Wien am 22. April 1577 unſerer Reiche 
des Röm. im andern, des Hungar. im fünfften und des böhaimb. im an- 
deren Jahre Commisgio Domini EI. Imp. in Congilio. 

v. Eyzing, Statthalter. 

Kaiſer Leopold 1. beſtättiget dieſen Vertrag und die Freiheiten dieſer 
beiden Ladfjätten- ddo, Wien 13. Auguſt 1660. - 

Franz Trautſon. Commisgio Dom,. E1. Imp. in Copsil. 
Grav Zu Falkhenſtam, Bernh. Arterſtetter. 

Statthalter. Virgil von Unkrechtsberg. 
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XXNLX. 

1629 11. März. Wien. Kaiſer Ferdinand I1. bewilliget über 

Anſuchen der Stadt Stein einen Iahrmarkt zu Leopoldi, und 

einen Wochenmarkt für jeden Donnerſtag. 
Orig. Stadtarchiv. 

* Wir Ferdinand der Andere von Gottes Gnaden 2c. Bekeunen 

] öffentlich mit dieſem Brief und thun kundt allermeniglich. Wiewohl wir 

aus Röm. Kaiſerl. und Erzherzoglicher Milde und Guettigkheit aller und 

j jeder unſerer Unterthanen und Getreuen Wohlfahrt und Aufnehmen zu 

- befürdern gnädigiſt genaigt, ſo ſeyn Wür doc<h denjenigen Ihren Nußen 

und Frommen zu vermehren begürlicher deren Voreltern und Sie ſih 

jederzeit gegen Uns wie auch gegen unſern höchſt geehrten Vorfahren und 

Unſer löbl. Hauß Oſterreich mit ſtetter getreuer Dienſtbarkheit und De- 

votion gehorſambiſt erzaigt und verhalten. Wann uns nun unſere getreun 

liebn N. Richter, Rath und gemaine Burgerſchaft unſerer Stadt Stain 

demüthig zu vernehmen geben, wie daß ſie ſowohl wegen der vor dieſem 

bei dem offenen Feldzug in Hungarn vielmahls beſchehene Belegung mit 

! Kriegsvolk in denen unterſchiedlih Durchzüg, Muſterpläßen und anderen 

dergleichen vielfeltigen Beſchwerung, als auch und zuvorderiſt bei der negſt 

in unſeren Erbkönigreichen und Ländern entſtandenen Kriegsunruhen an 

Ihrer Narung und gewerb dermaſſen in Abnehmen gerathen, daß dar- 

durch viel aus den Bürgern und Inwohnern ſic) hinwegzubegeben, und 

anderwerts zu Ihrer und der Ihrigen Unterhaltung 

Ihr Hayl und Wohlfahrt zu ſucheu getrungen worden. 

Dahero ſie anjezo auf ſolhe Mittel und Weg zu gedenfen Urſac< und 

| Anlaß genommen, durch welche die ſehr abgenohmene Burgerſchafft ettli- 

<er Maſſen wiederumb vermehrt, und in einen beſſeren Wohlſtandt ge- 

bracht werden möchte, uns derohalben unterthenigſt angeruffen und gebeten, 

j daß wir Ihnen zur Effectuirung dieſes Zhres vorhabenden guten Intents 

| unſere kaiſerl. und landesfürſtl. Hülff zu erthailen, und Sie mit einem 

| Jahr- und Wochenmar>t, deren ſie bishero niemalen in Gebrauch gewe- 

ſen, zu befreuen gnädiglich geruhen wollen. Haben wir angeſehen, wahr- 

genommen und betrachtet, ſolc< Ihr deren von Stain gehorſamiſte Bitt, 

ſonderlich aber die ſehr angenehmen getreuen nuz und wohlerſprießlich 

Dienſt ſo Sie und Ihre Voreltern gedachten unſern höchſtgeehrten Vor- 

fahrern auch uns und unſerem löbl. Hauß Oeſterveich jedzeith mit auf- 

rehter Beſtändigkh ait ganz willig erzaigt und bewiſen ſolches auch 

hinfähro ni<ht weniger zu erzaigen und zu erwaiſen des unterthenigſten 
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Erbietens ſeyn auch wohl thuen mögen iund ſollen. Und darum mit wohl- 

bedachtem Mueth: guetten zeitig Rath und recht wiſſen auf einer Kammex- 

Bericht und guetachten Unſerer n. ö. Regierung und Cammer wie zumahl 

der negſt herumgelegenen Stätt, Mär>ten und FlöFhen Vernehmung, Er- 

melten N. Richter Rath und gemainen Burgerſchaft und deren Nachkhom- 

men zu Stain, dieſe beſondere Gnad gethan und Freyhait gegeben, Thuen 
und geben dieſelbe Ihnen auch hiemit aus Kayſer. und Landesfürſt. Macht- 
vollkhommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs alſo und dergeſtalt, 

daß ſie jährlichen und jeden Jahres beſonders einen Jahrmar>t am 

Feſt des h. Leopoldi wie auch wochentlich einen Wochenmar>t am 
Pfingſttag aufrichten und ewiglich haben und halten laſſen, auch den be- 

melten Jahrmarc>t auf obbeſtimmte Zeith mit ain acht Tag vor und ſo 

lang hernacher an ainem gewöhnlich Orth offentlich ausgeſte>ten Frey- 

ungszeichen wie zugleich mit gebräuchig Roß und Viehmar>ht auch freyer 
Zue und Verführung allerlay Kauffmannswahren und Sachen in Khauffen 
und Verkhauffen wie unſerve Statt Wien und Crembs au ſollen alle 
Kaufleute die hierher nach Stain zum Jahrmar>t oder Wochenmar>t 
fhomen jede Gnad, Freyheit, glait, ſhußz, Schirmb, Sicherhait, Recht, Ge- 
rechtigkeit und gute Gewohnheit haben. Dieß ſei zu wiſſen allen Obrig- 
feiten, Prälaten, Grafen 2c. 

Gegeben zu Wien am 11. März 1629. 
Ferdinand. Ad mandat 8. Cxes, Maj. 

Zoh. B. Freih. v. Verdenberg. Tob. Hertinger. 
Collationirt und glei<lautend befunden mit dem Original. 

Wien 15. Octob. 1705. 

Zonas Edm. Graebnex v. Grabenfeld, 
n. ö, Hof-Expeditor, 

1639 15. März. Wien. Kaiſer Ferdinand 111. beſtätiget die 
Privilegien der Städte Krems und Stein. 

Orig. Stadtarchiv. . 

Wir Ferdinand der Dritte von Gottes Guaden erwählter röm, 
Kaiſer 20, Lautet wie Nr. KKXVT. mit Ausnahme folgenden Sagzes : 

„Wann wir dann gnädigſt angeſehen dieſes der Städte Krems und 
Stein gehorſamſte Bitten, dabei auch erwogen und wahrgenommen die 
ſonderbare Trey und Fidelitet darinnen ſie bei und unter für- 
gegangener Rebellion, Kriegs- und Feindesgefahr, nebens Ausſtehung vieler 
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und unſern löblichen Vorfahren verhar ret und continuirt. Als haben 

[ wir ihnen aus ſonderen Gnaden alle ihre Privilegia . und Freiheiten, 
Recht und Gerechtigkeiten gnädiglich erneuert, confirmirt und be- 
ſtättigt.“ 

Ferdinand m, p. Ad mand. 8. M. 

Zoh. W. Sehler. 

. XL1. 
] 1660 1. März. Wien. Kaiſer Leopold beſtätiget die Privilegien 

| - der Städte Krems und Stein. 
k Orig. Stadtarchiv. 

| Wir Leopold von Gottes Gnaden erwählter römiſch. Keißer 2, 
Lautet wie Nr. XXXVT. mit Ausnaßhme des nach Bezug auf die Be- 

ſtätigungsbriefe früherer Regenten angeführten Sates : 
„Wann wir dann gnädigſt angeſehen ermelter Burgermeiſter, Richter 

und Rath der ganzen Gemeinde unßerer Städt Krems und Stein unter- 
thänig und gehorſambſt zimblich bitten, darbei auch erwogen, die große 

* Mieheſeligkeiten, Schaden und Verderben, ſo ſie bei furgangenen 
4 Kriegen von Feind ausgeſtanden haben. Als haben wtr ihnen. ........ ; 

| WIDe 4 A 

| . Leopold. LE& Ad mand. S. M. 
| Fr. v. Sinzendorf. Kürchmayr. 

SIT 

] 1706 5. Mm Wien. Kaiſer Joſeph 1. beſtätiget die Prtm- 
| legien der Städte Krems und Stein. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Joſeph von Gottes Gnaden erwählter Römiſch. Kaiſer 2c 
| Lautet im Weſentlichen wie Nr. KXXRV],, nuar iſt noch beigeſegt : 

| „Beinebens erwogen die große Trangſalen Shaden und Verderben, 
ſo ſie bei fürgeweſten Rebellionen, und Schwediſchen Kriegen, und ſonſten 

villfältig erlitten, auch die getreun Dienſte, fo fie während der Türkiſchen 

Belagetung unſerer Reſidenz Stadt Wienn in Unterhaltung unſerer Ge- 

neralität wie auch unſerer hmter[affenen geheimen und deputirten Räthen 

und einer ehrſamen Landſchaft alda verſammelt geweſten Berordneten und 

in mehr andere Weeg mit beſtändiger Treu aller unterthänigſt erwieſen 

..... Als haben wir 2c.“ 559 

Jogeph m. p. Zoh, Frd. Fh. v, Seilern, 

M. _ 
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XLII. . 
1712 23. December. Wien. Kaiſer Carl Vi. beſtätiget die 

Feiheiten und Rechte der beiden Ztädte. 
Orig. Stadtarchiv. 

Wir Carl der Sechſte von Gottes Gunaden 2c. 
Lautet wörtlich wie das vorige Schriftſtüc>k. 

Carl. Ad mandatum C. cath. M. prop. 

Joh. Fr. Graf v. Seilern. U. S. G. F. v. Scid. 

XLLV: 

1742 11. Mai. Wien. Kaiſerin Maria Thereſia beſtätiget die 
Privilegien beider Städte. 

Orig. Stadtarchiv. 

Wir Maria Thereſia von Gottes Gnaden Königin 26. ..... 
Lautet wir das Vorige und hebt nur beſonders hervor: die ſtandhaften 

Dienſte, welche die Städte in den Shweden- und Türkenkriegen mit Auf- 

ſezung Gut und Bluts zu ihrem beſonderen Nachruhm geleiſtet ; desgleichen 

was ſie durch Befürderung deren häufigen Soldaten-Durchzügen, proviant 
und Munitions-Liferungen und in mehr andere Weege allſtäts treu-gehor- 
ſamſt erwieſen . . . Als haben wür ... 

Maria Thereſia m. p. L 8. Ad mand. 8. 0. M. 
Ih. GOr. v. Seilern. Math. Benedikt Finſterwald. 

XLV. 
1795.5. „Septemb. Wien. Hofdekret, in welchem den Städten 
Krems und Stein eröffnet wird, daß Ze. k. k. Majeſtät ihre 

Privilegien zu beſtätigen geruht haben. 
Original Stadtarchiv. 

[] 

Vide Chronif Seite 237. 

1649 29. Jänner. Wien. Kaiſer Ferdinand 111. erhebt den. 
Adolph von Lempruch, kaiſ. Hauptmann in Mautern, wegen 

ſeiner Verdienſte um die Wiedereroberung der Städte Krems 
und Stein aus den Händen der Sc<weden in den Ritterſtand. 

Orig. im Familienarchiv. 

Wir Ferdinandt der Dritte von Gottes Gnaden Erwählter röm. 
Kaiſer zu allen Zeiten Mehrer des Reiches Bekhennen öffentlich mit 
dieſem Brieff und thuyen khundt allermäniglich, daß Unß nit allain glaub- 
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würdig vorgebracht worden, Sondern Wir auch ſelbſten im verwichenen 

| 1645zigſten Jahr, in befichtigung der von Unſerm kaiſerlihen Kriegsvolkh 
[ In, bey, und umb daß fürſtlihe Paſſauiſche Schloß und Statt Mauttern,- 

wider den damallen in Krembhs, Stain und ſelbiger orthen herumbh ge- 

legenen FeindIgefaſten Poſten in obacht genomben, mit was für ainem 
. ſonderbahren eyfer, Trew und wachtſamber Sorgfältigkhait unſers freundt- 

; lichen geliebten Brueders und Fürſtens deß Erzherzog Leopold Wil- 

helmbs zu Oeſterreich Liebden Rath und haubtmann ſelbiger Herrſchafft 

Mauttern, "und getreuer Lieber Adolph von Lemprukh erwehnte 

Poſten, zu bewahren, und dem Feind in vil underſchiedliche weeg abbruch 

zu thuen, neben unſerem Zn und bey Mauttern beſtelt geweſten Commen- 

danten undZGenerals Perſohnen. So tag als nachtszeit Ihme angelegen 

ſeyn laſſen Indeme ſonderlih und under anderen Er von Lemprukh 

zue ſeinem unſterblihen Lob und Ruem, die von denen in 
Crembs gelegenen Feindsvölkern in mitte der Thonaw in der Cremſeriſchen 

Aw erbaute veſte Schanz, mit und neben Unſern Khriegsvölkhern, auß 
aigener Bewegung auch gegen Unß und Unßerm geſambten Löb. Haus 

tragenten getrewen allerunderthenigſten Devotion, mit hindanſetzung leib 

], und lebens8gefahr, dem gantzen Landt, und allen deſſelben Inwohnern zum 
H beſten, mit dem erſten angriff ſelbſt perſöhnlic<h erobern: wie nit weniger 

Anno 1646 hernach, bey wider Eroberung Crembs neben Unſerem 

Generaln und Commendanten, alle guete anſtalten machen : und zum 
Erſtenmahle posto faßen: und nemben helfen. 

Wann wir dann alle die Jenigen, welche ſich ſolchermaſſen umb 

Unß, Unſer Löbl. Erzhauß Oeſterreih und deſſelben angehörige Erb- 
fhönigreih und Länder verdient gemac<t bevorderiſt mit Kayſer und 

Landsfſtl. Gnaden zu bedenkhen und zu begaben gnädigſt genaigt und 

gewillet, Alß haben wir vorgedachten Adolpho von Lempru>h zu etwas 

erkanntnus und ergöklichkait ſeiner vorangedeuten trew gehorſambiſt ge- 

leiſten dienſt, und in Anſehung Er ſolche auch no< fürohin woll verers 

laiſten und thuen kann, ſoll und mag, diſe beſondere gnad gethan, nemblich 

daß Er Adolph von Lemprukh, alle ſeine Erben, und derſelben Erbens 
Erben, Mann und Weibsperſohnen hinfüran zu ewigen Zeiten nit allain 
die alberait mit rechtem guetem Titul Erkhauffte gilten und underthanen : 
Sondern auch noc<h mehr andere güetter und gülten, in all Unſern öſtr. 

Erblanden, ſo ſye etwo ins khönfftig dur< kauff, Erbſchafften oder andere 
rechtmäßige Titel an ſic<ß bringen werden, unverhindert des Einſtandts 
Recht, und gebrauch, ſo die getreuen gehorſambſte Landtſtändt in gedahten 
unſeren öſterreich. Erblanden in8gemain oder Inſonderheit (ſintemalen 

34 
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Uns die begnadung darwider per expressum vorbehalten) haben, pre- 

tendiern oder ?khunfftig außbringen, und erlangen möchten, gegen raichung 

der gebräuchigen Landtsanlagen, und anderer gemainer Bürden ruhig 

innehaben und beſitzen, fich auch aller und jeder zu ſolchen guettern ge- 

hörigen Regalien, adelichen Freyhaiten und gerechtigkaiten, wie andere deß 

Herrn: und Ritterſtands angeſeßene Landleuth, gebrauchen, und genießen . 

ſollen . ... Mit urkundt diß Brieffs, beſigelt mit Unſerem anhangenden 

kayſ. Inſigl, der geben iſt in Unſerer Statt Wienn den 29. January 

nach Chrifti unſers lieben Herrn und Seligmachers gnadenreichen geburth 

im 1649zigſten. Unſerer Reiche des Römiſchen im 13ten des Hungariſchen 

im 2äzigſten und des Böheimbiſchen im 22zigſten Jahre. 

Ferdinand. 

Joh. Math. Prichelmayr. Ad mandat. Sac. Cxs. 
Maiest. propy. 

Kirc<maier. 

Das auf 4 Pergamentblättern ſehr ſchön ausgeführte Original iſt 

mit dem großen kaiſerl. Siegel, wie auch mit dem Autograph Sr. 

Majzeſtät verſehen, ganz unverſehrt im Beſik des Freiherrn Carl von 

Lemprukh, k. t. Landesgerichtsrathes in Krems. 

Der erſte Lemprukh in Oeſtreich Adolph war Edelknabe am däni- 

ſchen Hofe, nahm außer Landes Kriegsdienſte, convertirte zur katholiſchen 

Religion, und durfte deßhalb niemehr in ſein Vaterland zurücfkehren. 

Erzherzog Leopold Wilhelm, Gouverneur der ſpaniſchen Niederlande, gab 

ihm eine Compagnie, und machte ihn ſpäter zum Hauptimnann der fürſtl. 

Paſſauiſchen Herrſchaft in Mauttern. 1634 war er Truchſes und Mund- 

ſchenk bei Kaiſer Ferdinand I]., 1649 Ritter, und ſtarb 1656. Sein Sohn 

Johann Adolf ehlichte Maria Anna, die Tochter des Mathias Ernſt 
Spindler von und zu Hofe>, Herrxn auf Albrechtsberg. Dieſer 
wurde Landrechtsbeiſizer, Raitmarſ<all, Verordneter === und wurde ddo. 

18. Auguſt 1703 von Kaiſer Leopold zum Reichsfrei- und Panierherrn 
ernannt. 

Der Held aus dem Schwedenkriege iſt im Sc<loſſe Albrechtsberg 
hegé;u--'benx 
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